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Shicfal Hat und aud dev friheften Seit vitevveichijchen Bienengucht-

Detriebes gav femne vedenden Denfmdler, fondern mur Beuaquifie der Deutichen
4 )bl

itbrig gelajfen. Aber aud) dieje find muw dymate Briickchen, die in Ddie

T Dbeangjtigende Leeve apijtifchen Thund in Ofterveich Hevitberfithren and der
Wiitte deutjcher JImberviefen. Anj dem, was aus unjerer apijtijchen Movgenzeit itbrig
qeblieben, liegt et tiefer Mebel, und wasd davon in unbeftinumten Unwiffenn bie wud

da herausgehoben wird, dad ift nicht mehr ved)t iibevliefert, jondern zumeift von
anbeven Handen betajtet.

I
Da wir jo wenig Sidjered wiffen itber die frithefte Entwictelung ded Bienen-
juchtsbetriebes in Ofterveich) und namentlich in unjevem engeven BVaterlande Nieder-
ofterverdh, weil e2 vielleicht Tpurlog wieder weqqejchwvemmt worden ift ober aber
auch, was wabryeinlicher, hier die Bienenucht nie in dem Mafitabe betrieben
wirde wie - Deutjchland, jo fomen wiv gang fiiglich bei dem fHaften bleiben,
was bie deutjhe aptjtijche Littevatur in Vegug auf  djtevveichijhe Bienengudhts
entwicelung jagt.

Da)d m Niedevdjterveich jeit den fritheften Seiten Bienenzucht betriehen
wurde, dafiie jprid)t die gejammte Gejegebung des Mittelalters, denn diefe mujate
oo gang naturgemdl auch auf die Hevvliche Ojtmart ihre Redhtdfraft ausbehuen,
weil diefe ja durd) Jahrhunderte einen wichtiqen, inteqricrenden Beftandiheil ded
vimijc)-deutjichen Neiches bildete. €3 wird aus dem Grunde auch gevedhtfertigt
erjcheinen, im Laufe der Auseinanderjebungen vou Seit 1 Seit einen Griff in die
Bienengejchichte ded Dintterlanded Dentichland zu thun.

Die deutjche Bienengejchichte greift zuviief big lange vor der Jeit, wo die
Gernanen nit den Nomern befanut wurden. Plintus bevichtet im Jabre 11 v, Ehr.
von emer wngewdhnlich qropen Honigwabe, die aud dem Norden Deutidhlands
jtammte und adpt Fuid lang qewejen jein joll. Nidit minder finden wir der Biene
Cuwiahmmg  gethan m dentjdhen Voltsglauben, i den deutichen Sdtter- wund
Heldemagen.  Tem Heidnijdhen Germanen twar die Biene ein Heiliged Thier, der
jiige Honig machte einen Hauptbeftandtheil ded Gottertvaunfeds wnd in Walhalla
wurde oen i Sampre gerallenen Helden der aud Honig beveitete Meth in qoldenen
Bechern geveieht. Von der heiligen Eyche Pagorvafil teof der fiige THau hevab, der
Dounigiall — HDunangsiall hiefy und vou den Bienen emjig gejanmelt ourde.




begeguen twiv dtbevall dem Hontgbienlem, m alten Schripten und Urkfunden
jowohl, ald audy im Spridpoorte ded Volfed. In den dlteften deutjchen Gejetsen 1jt
haufig vom Bienenvedhte die Nede, ein Beweis, dajs dem Betviebe der Bienenzudt
jchon frithzeitiq ein gang bejonbered ugenmert Jugewendet wurbe

Wit der Emfithrung ded Chriftenthumesd nabhm die Bienenzucht den hichjten
Aufjchoung und fand namentlich an Kaijfer Kavl db. v, aldg madtigen Bejdiiber
per Chuijtenheit, einen eifvigen Fovdever. Cr evlieh jtrenge Gefee um Schube
perfelben und auf feimem der von ihm angelegten Meierhiofe durfte der Bienen
jtand fehlen. Allen vovan waven es die Kidjter, die bamaligen Tvdger und Pileger
oer Wifjenjdhaften, Kiinfte und Landwirtichaft, welde jich die Ausbreitung bed
Bieenjuchtbetriebes angeleqen fein lieken.

Alsbald bildete jid) ein bejondeved Verhaltnid der Sduphorigleit aus, das jich
it den jogenmmten »WachZzinjigen«, . 1. jolcdhen Perjonen darftellte, die anf den
Bejibungen der Klojter mnd Kivcdhen fich niedevagelafjen hatten und fitr den evlangten
Schup ves Vatvond der Kivdhe alljabrlich am Fefttage ded Heiligen eine Spende
entiveder e wivtlichem Wadh)g oder in Wad)kerzen niederlegten. Spiaterhin mujsten
alle Bavern ) nut Bienenzucht befajjen, weil Abdel und Geijtlichfert deven Erivage
ald Erbzind forderten. Dedgleichen wurde ver jogenannte BVienen- ober Scpvarm
sehent eingehoben.

u Ubm an der Donau entftanden die gqrofen Miethjiedeveien und Rudolf
von Habsburg, der erlondhte Abnherr des oftevveichifchen Kaiferhaujes, jowie
mehreve jemer nddjten Nadyfolger jtatteten diejelbe t bejonderen Mechten aus.

1 I

Wett dem allmiligen Wnwachjen ded Bienenzuchtbetvicbes jtehen wiv endlich
por einer dev itntervefjantejten [njtitution des Mittelalters — bdem Feidelwejen,
Diefe Keit 1ft im volljten Sinne bdes Worted die Blite der Vienenzucdht und
wever vor nod) nad) diejer Peviode ift e gelungen, der Viene jene leitende Stelle
in der Landwivt)daft uzmweijen, die jie hmegehabt, Seit dem Verfdpoinden dex
salten Jeidleve fteht die Biene abjeits als Stieffind der Landwivtjdhaft und erhalt
nur nod) Hie und da ein jhmaled Plaschen in ivgend einem Winfel ded Haujes
suaewiejen. Saifer Kavl IV. eclief 1350 ein Privilegiwm, weldhesd die Freiheiten
D Nechte der Jerdler vegelte und »JThren und des Heikhs Pingartene, wie der
Saijer die Walver wm NMitenberg nounte, alljahrlich ein Einfommen von 4000 Gold-
quiden zujicherte.

o1t Diefer Seit auf bdie Hichite Spibe qelangt, weigie jih) die Bienengudt
langjam ihrem Nieberqange zu. Den exrften njiof dazu qab die Neformation,
weldhe auf den Glany der Wachslichter nu,u[lni: ihr folgten auf dem Fufe
bie endlojen Verheerungen ded dreifigjibriqen Svieges, woduvd) der Bienenzudt

Der Tobesjtoh verjesit wurde. Ein wiifter, toller Bujtand war eingetveten, wo alles,

wad Poefie Dhiek, mit verhiilltem Haupte vovibergieng, Land und Volf war zer
vifien, Der Befis war vevwiijtet, Biivger und Bauer vevwildert, qefnecdhtet, audqefoaqen

bis anfa MWart, der Edelmann formlidy vervorben, der Glaube verwivet wund alle
Stande zerflitftet. Cin_ Laubd, dad bdreifiq Jahve durd) alle fimnliden Aundbriiche

etned fuvchtbaven Svieges gejcdhlendert worden war, founte unmiglid) mehr Sinn
haben i die Judht der Honigbiene per Poefie der Landwivtidaft.
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Bie dlteltr Zeit.

Obswar fdhon Herodot’) m jeimem finften Vuche, Cap. 10, dber Bienen
wicht i Oftevvei) Crwdbmumg thut, indem ev von einer jo zabllojen Menge
Donan fpricht, dajs e fajt wnmdglich fet, dafelbjt frei wmber

ar wandeln, ofme Dbeldjtigt s wevden und e& auch gar feinem Jreifel unter-
lieqt, Dajs it Oftevveich wilhrend bdes gamgen Mittelalters Hindurh Bienengucht
beteicben wiuede, fo Laffen fich doch trobs alledem pofitive BVeweife iiber die Ans
brettung und die Avt und Weife ves Betvicbes der Bienenmjucht uicht exbringen. Wiy
ftehen bier gleichjam vov etnem mit jieben Stegeln verjchlofjenen Bude, das dem

pon Bienen an dex

Toricher jebe ‘.:'l][fwrlll‘.i[ hactudctiq verjagt und ibn bi& in Die Wditte des 17. Jahy-

bundertd veviveist, aus weldher Jeit das evjte anthentijche Document, ven Sduf der
Bienengucht in L 1'.,'-1'-.'ciri| betveffend, ung exhalten aeblieben ijt.

Die gangbave Vetviebsweife der dlteften Jeit war Waldbienengudyt. Einer
der dlteften apiftijchen Sdriftiteller Ojterreicd)s, Felix Valvis della Pina, jngt
it der Worrede feinesd im Nabre 1797 0 Wien exjdhienenen: »Pratt, Hamobud
per einfachiten Nationalbienenzucht Fiv oie £ £ dftevr. deutjchen Staatene wnter
anderem: I den Ofterveidyijchen deutidien Staaten fangt die Garten

biemewzud)t cvit jeit dDem Jahre 1768 an Dbetvieben ju werdens, und des
Weiteven dufert fich) devjelbe Schriftiteller folgendermafien: »Die Waldbienenzudt

der voviaen Xabhvhunderte ift nicdht mehy, aber die Inhaber der G rund-
bitcher Deziehen nod) wie gewdhulid das daber vithrende Dienftwad) 8
von ithren jogenanuten Grunvholoew . ... . Durdy diefe Yuf jerung wird

ung die Vevmuthung vom WVorhandenjein des BVienenzuctbetriebes in \_'!iHIHL[]
wiabrend der dlteften Reit e vollen Gewijsheit und unterliegt e$ wohl nicht mehr
bent  feifeiten Sweifel, welche Art von Biemenjucht getvieben wurde, Tesaleidhen

fithet wis die U"rw.-'iln:'ung'g pes »Dienftwadhjed« unmittelbar Fuvitd in jene Jeit,

ant und lefert ung ven faftijchen BVeweid, dajs die

wo bie »Wad)gzinfigfeit» aufk
erlaffenen Gdefee wund Vevordbnungen vomijch-dentjcher SKaijer auch in Ojtevveid
Ywending gefunden haben mujsten.

MWir ndhern und nun oer MWeitte des 17, Jabehunderts, und damit emer Seit,
wo wir oie evften Spuven und pofitiven Anbaltspuntte vom Bienenzudytbetviebe
iederdfterreich finden. LS dltejte Velege®) dafily dienen die aus Dden Jahren
1653 und 1690 ftanumenden perpetuicrlichen Ansqleiche des Erzhersogs Ferdinand
stavl pon Dijterveidh und ded Kaijers Leopold 1. mit den Jnjafjen und Begiitevten,
worin den Jdgern die bishevige Ubung unterjagt wicd, bdie in eigenthimlichen
Hilzern gefundenen Bienen dem Eigenthumsherrn wegzunehnien.

Llnter ber Hegierung Katjer Leopold L. fieng die BVienenzucht an, Diter-
reic) nen aufyuleben. Die tiefen Wunbden, die der dreifinjdhrige Kvieg gejdlagen,
flengen an i vernarben, €3 gleidht eimem Anflendhten der viele Jahrzehute Hin
purc) exjtickt qewefenen Flanune wnd Leopold jdheint der vechte Mann qervefen zu jein,
biefe fich qeltend machende Bewequng anguerfemnen und unter feinen Schub u
nehuien pernt ex jab fich vevanlajst, um dad Aufleben ded Bienenzucdhtbetriebes

) Siehe Bejsler, »Gejdhichte der Bienenzudyt,« 15856,

Stehe Beisler, =™ejchichte der Bienenzuchts, 1886,




wmjomeby su Bedftigen und ju fordern, dafiie ein eigenes Gejets, dag erjte und dltefte
it Ofterreid), 3u erlafien.
Der vom 13, Wiy 1679 datierten Wrfunde: »Neue Satz- und Ordnung

e Jurbus

m dem HKrtz-Hertzogtthumb Oesterreich unter der Enns /

Incor Ic_rl'::fillll.-x', oder von unterschiedlichen 1:n']'e'-'||iij_lii---:l--.‘*. ) entuehmen

wir dem »Neundten Titul /von Bejaidern / wie auch Haltung einheimbisch-
und wilden Thierene« die folgende Vevordnung:

& 7.

Wann einem ein Shwarm Inumen / oder Bein (weldhe unter bdie wilden
Thieve gezehlet werden) entgehet /und fidy fiber ein Gewanbdten Weeqs / anff frembden
Ghrund / oder Bauwm / anlegt / und der/ deme er entflohen / demielben auf; Sorq
Daf ev fid) weiter legen modte / nachfombt /jo mag ev ihue wobl jehpfien / dody
joll ex ihne hevnach ftehen lafjen/bify ev den /welcher denfelben Grund jouften i
genefjen / defjen evindevt/den er aud) mit einem Hinigfladen /davon  ver
ehren / jculdia,

§ 8.

Wann fid) ein Sdpwarm iiber ein Gewandten Weegs /anff etnem frembden
Grund / oder Bawm anlegt/ deme niemand nachfombt / jo magq der Inhaber jelbigen
Orinds / oder Boums / foldien Sdhwarm wohl Tdhovifen /und Himved wehmen / it
aud) dem gewejten Eigenthumber def Schwarms / nidhts davon i aeben jdhulbic

it |
b

Wann ein jolder verlaffener Sdpwarn/ von einem andern gefunden wird
jo ijt er/obue vorgehende Erinderung defy Grund-JInhabers / denjelben 2u jcdhopiien
ud hunwed su nehmen /nicht befugt; da aber der Jnhaber ‘wl‘ Greunda / pder
Baums / woranff fid) der Scwarm angeleat /itber bejdyehene Erinden wng / nicht
bald Dernad) fame/und dev JFinder mit Beinfirben ehender aefaft wdrve/jo maq
et 1hn twohl einfangen / und weldher jelbigen befhalten will/ foll Halben Theil deR
billichen  Werths / nach Gielegenbeit der Schwarm /und Hinigiambds / jambt ben
Bewmkorben / dem andern bezahlen: jedodh deme /fo die Veintorh darau bringt / die
Wahl agebiihren / entweder die Bezahlung def Halben ThHeild anzunehmen/ ober den
Sdpvarm felbit su behalten.

§ 10.

Legte fid) der Schwarm/jo einem entgehet /in ciner Gewandten Wee eeqsE an
jo mag Dex/welder ihm nachfombt/ jolchen ungeacht / wejfen  der Grund / oder
Baum ift/ (doch ohue deffen Nacdhtheil) rwobl frh‘irffm

Borjtehende faiferliche Levordnung weigt ungweifelhajt ein gang bedentendes
Recht des Grvunbeigenthiimerd anf, wogeqen das Red)t des BVienenhalters qang
erheblic) gejcymalert wude. Ml den heutigen Rechtsbeqriffen fteht die angefiihrte
Bevordmung im gevaben Wideriprudhe. Sie war eben aufqebaut auj Girunblage
0es rhmijd)-juftintanijchen Redhted, wonac) die Bienen wilder Natur Tind und mit
Ned)t dem gehoren, dev fie zuerft in feinen Bienenforb faffet, fie mogen  auf
frembem obder eigenenmt Grunbe angetroffen worden jein; jedod) dem GCigenthums

') Gedrndt bei Johamn Van Ghelen, Univerfitata-Buddruder, Wino 1698,




herrn des Ghrunbes e allerdings frer ftitube, dem anbderen au verwebren, diejen
st Detveten 1. §. 1w,

UAnch der Nacdhjolger Yeopolds, Natjer Kavl VL., wendete der Vienenzucht
eine exhihteve Anfmerfombert ju und orduete i der »Injtruivung deven Criminal-
Wrocefe an, dajs de »jo febr i Sdpwung gehende HauB= und andere iibel
qualificivte Diebjtille« jehavier s Deftrafen feien. Davunter wurde aud) der Dieb-
jtahl von Bienenjtocden gevedhuet und Hept 8 e dem angezogenen Erlajje des
Saijers wunter anbevem: ». ... . 3, Wegen ded Outs, wann die Entwendung in einen
GOTT-qeweyhten Hanp, i etwem Lands-Fiieften Pallajt, in denen Land-Rath- und

un gewidmeten Haujern, Spitalern, Bavern, Scjeuern,
Behalt deven Bienen-Stioden, 2. beyduhet, wann jelbe die Summa per 25 fl.
nicht Detragen, dod) iiber 10 jl, was der Diebjtall in fich jelbiten werth, nicht aber,
wie er dem Dieb zu Nuben fommen ijt, jich Delaujfen, gleid) dasd Critemal
fdhdarvifer ald gemetne Diebjtall, und zwar bey denen Mdunern, nachdente
bejdpudrende Umjtande vorhanden, mit der Galeeven- allenfalls andever wol empfind-
licher Xeibs-Straff, bey denen Weibs-Perfonen aber mit Heimlichen Schilling, ober
anderver ¥eibs-Jitdhtiqung, nut, vdber ohne Nelegation nad) dem vermiinftigen Ermefjen
pes Midhters angejehen; dag ndertemal aber, wann jonderlich der Thiter jchon
etnmal gesiichtiget worbden, objdhon der widerhollte Diebjtall auf 25 fl. fidy nicht
evjtrectet, mut etner nod) jhdrvferen Yeibs- ja gejtalten Dingen nad) mit der Lebens-
Strajf verfahren werden jolle.

anderen ad usmm public

Nad) Heutiger Medhtsanjchauung, wo allem wnd jedem der fichtbare Stempel
per Humanitdt aufaedviict ijt, erfcheinen berlei Stvafen graujom, faft unmenjdlich,
und pajjen jelbjtveritandlich nicht mebhr in unjere Jeit.

MAn diejer Stelle mujs e3 und nun intevefjieven, st exfabren, in wag Ffiiv
Wohnungen damals die Vienen aebhegt wnd  gebflegt wurden. Hier ift ed3 wmm
wieder della Pina, der und Aushunft evthetlt. »Seit Jahrhundertens jaat
er war der Cigennut wie ein SteaBenvauber nur dabin héichﬁfrim, Die
Bienen in die monfteofeften Wolhmungen zu (oden, wm fich ihrer Ausbente nad
Belweben mmd Gewobubheit durd) dben Scpvefeltod 2 verfichern, obue ficdh weiters
i thre Naturgejchichte zu befimmern und dadbuvd) den Weq feiner ThHhorheit und
Berbefjerung einjehen u levnen. Jch witcde jtatt der Bienewzudht vielmehr eine teit-
ydjweifige Sunjtgefchichte devielben jchreiben, wenn ic) alle diefe jeltjamen Figuren
von Stroh- und Binjentovben, die Stlopbeuten und ungeheuren Brettevjchlandye
aufzerchnen wollte . . .. Much Joh. Chr, Hivich enwabut in feinem 1773 2u
Yiny evjchienenen Werfe: »Die Bienewgudht= ausddbritctlid): »Gemeniglich hat nan
Storbe, Bretterbenten oder Stocte (Klosbeuten).

g, 1 veranjdyoulicht uns den Strohford, wie ihn vor civea 350 Jahren der
Bienenvater jelbit swammenilodht; Fig. 2 und 3 ftellen die Klopbeute jemer Seit
pav wnd Fig. 4 ift die Bretterbeute, welche wiv naher beleudhten und zu diejem Swece
etwad wetter ausholen wollen.

S der Mitte ded 16. Jahvhunderts [ebte zu Sprottan in Scdlefien ein
Mamn Namend Nifol Jafob Diefer war der quifte Bienenfeuner feiner Seit
und gilt bis zum Deutigen Tage noch) als devjenige, aus defjen Feder das erjte
apiftijd)-=titevarijche Werf ftammt. BVejsler nennt ihn daher mit Redht den » Vatere




ver apijtijdjen ¥ittevatur. Nifol Jatob exfrente fic) cines jo bedeutenden Rufes als
Bienengiichter, dajs jeine Wethode, Bienengudht zu betveiben, in faft allen Lander
Nadhahmmg fand. Wenige alte apijtijche Werte gibt e§, die micht aufgebant find
atf oen Gruudjdiben des alten Sdlefiers. Scdyon 1568 erichien das exftemal fein .
»@Sritndlicher und niiglicher Untervidht von dex LWartung der Bienem.« 1601 wirde
pag Biichlein jum pveitemmale aufgelegt. Nach dem Tode Nifol's feiste M. Stafpar
Hofler bag Werf fort und Piavrer Echroth bejorate 1660 abermald eine New
auflage des mumehyr Nifol-Jafob-Hoflerjden Budjes. Diejes blied duvel volle 3wei

wig. 3. wig. 4. Fig. 5.

Qundert Jahre dag gangbarfte Budh, denn im Jahre 1753 ywurde es s leisten
male verfegt unter dem Titel: »Magifter Kafpar Hovfler's volljtdndige Wmvetung
jur Bienenzudt.

®any bejonders ausfithelic) berichtet WDagijter Ioanne Colero w feiner
1592 und 1645 erjdjienenen Deconomia iiber die Nifoljdhe Bienemzuditmethode.
Unter andevem Heifit ed dajelbit begiiglic) ded Ausmaes des Nifoljcdhen Bienenjtoctes:

»@ie jollen eilf vierdtel einer Breflijdhen Ellen lang aejchuitten jeyn. Die
Yenge aber imwvendig joll ohnegefehr jed)s vierdtel formen angefangen werden und
brei vievdtel einer Cllen fieff, hinten fieben vievdtel hodh und einer Halben Gllen
weit. Das Dalte id) fiiv dbas vehte Daf.«

i




Weiter bevichtet nun Colevo, dajs er auf feimer Metje durch) Dejterveich
Bienenjtocke gejehen habe »von gemeinen Brettern jujammengenagelt finff vievdtel
etner Breplifcdhen Ellen ohueaefehr lang, eine hHulbe Ellen hHodh und anderthalb
pierdtel Dreit und weit,

Wir haben aljp Diev den oditerveichijchen Bienenftod jener HBeit vor uns,
per aber, toie aus bem Bovaejagten evbhellt, mit dem Nifoljchen vollfommen
wentijch it Y Differenzen in den elmzelnen Audmafen — cine Scdhwdde, die

aud) dre heutige Juterjdaft anfynvetjen hat jid e gewejen, weldye den dfter:
veid)ijcjen Stoct von dem deutjdien Stod untevichicden.

Die Stide damaliger Seit Hatten entweder die Stinbder- vber die Lager
fovnt und jcheinent and in diejer Richtung ywijfchen den einzelwen Bienenziichtern qrofe
Wemungdunterichicde qeherricdht  haben. JIn einem
s aus ver MNlitte des 17. IJahrhundertd erhalten
geblichenen »WBienen-Bitchlein« finden wiv folgendes:

N}

E& qibt eritlich Stender oas it

itehende Sticte / Stenberfticte / und um andern
Yeger / dad it / lieqende Stivce / da tmmer 3wene
und gwene aufj einander liegen / dag feyn Leger
itocke. Die lieqende Sticke / haben allezeit mehr
Honigs / dann die ftehende: Ja / ein Leger bringet
mehr pann brey Stender aber die Yeger
jdhwarmen nidht jo oft / alg die Stender.
Deme entgegen jagt M. Hifler: »Ich will :
meie Neeimmg b und vund Hevaus fagen / was Fig. 8.
) von ben Legeritdcten halte / nemli) gaut wnd gqar nichtd nicht. Uriache ift
dieje / denn die BVienen werden nicht alt davimmen (wer e nicht gloutben ywill,
verjud)’ es) und ift es nicht viel méglich / dajs die Bienen fich im Winter
bor Der Sdalte davimmen wd im Sonuner / vor der Pite erhalten fonnen. e
S aufe der  allgemeinen Entwickhmg ez Bienenzuchtbetriches muisie
naturnothwendiq aud) die alte Bretterbente verjdpwinden, Wiv finden daher aud
Jchont e Der Mitte Des vorigen Jahrhumbderts eine eigene Avt von Stinderitocter,
&ig. 5, 6 unb 7.




10

Eme wejentlide Mewernng  fithete der  viibmlichit befannte Naturforidyer
Reéammur ein. Cvowncde der Erfinder der Glazbevbacdhtunggitice, weldhe wiv hHiex
aup 1. 8, 9 und 10 vorfithren. BVejouders Fig. 9-verdient ndhere AnfmerHamteit.
i finden daviunen das Wrbild jemes Dbjevvations-Stodes, ber i unjever Heit
allgenent etngefiihrt ift und von dem wiv jpdater nabeved 3 ecvwdbnen und exlauben
werben,

g, 0.

Sovtel ans dem favggemejjenen Stoffe, der an die Epigonen der Apiftif
hevitbergebrad)t wurde, inbejug auf die Ausbreitung und Enhwicdelung des Vienen
aichtbetviebes i Niedevijterveid) nadgaweifen, mmjd ung, trofibem wohl alles
geidyal), was eme vedliche, gejdyaftiqe MittelmaRigleit in ehnem
Jeitalter allgemeiner Bejdhranttheit thun fann, demnod) die
Gewijsheit werden, dajs die Pilege der Biene im allgenteinen
fehr tm Argen lag. Die Nadpwirfungen des qrofen Rrieqes
pauerten eben ju lange an und wiv bdiivfen es dem gemeinen
Mamne nicht vevitbeln, wenn Motive der Jnbdbolenz bdie ein-

getretene Pauje wm em betvachtliches Stiict verlangevten. Trok
alledem aber finden wir in der Vergangenheit etne qute Judyt-

metftevin defjen, was fiir die Bufunjt nithin ijt.

Janidja und feine Zritf.

Gott [djst diberall Blumen joriefen, auf oajd ihr MnblicE unz belebe mit
unausipredhlichen Wonnen, Der aiitiqe Schopfer Hat den feinften Schals darvinnen
aeborgen, au dem wir Hilfloje Wenjdhentinver, trots umjever welterjchittternben Gr
findungen, nicht gelangen finnen, Ev gienge verloven, wive nicht das fleine unjdein
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bave Biendjen in die Welt qejelst, wm tm Junerften der Bhumentelche 2 ichopfen
und oven fieften und foftbarften Sajt hervoryuheben.

WNiederiftevreich mit feinen herrlichen ThHitlern und quimen Watten, den ippigen
Wiejen, das Land jo fruchtbar unbd jegenvoll, wo ein ewiq Heitever Hinmel niedevlact
o ein milded Klima einen fruchtbaren Boden bejeelt, o daf8 e8 nmur wenig Fleifes
bedarf, die Scdydabe dev Matur, die jo veidlich ausgebreitet [egen, ehmgujammeln —
wer fonute da wobl unthitig die Hiande in den Schofy legen wund vubig zufehen,
wie da die Blitmlein, ohne Gendist w fein, ihr Haupt netgen und fruchtlos voritber:
geben, wm au ftevben.

Sueiner Seit allgemeiner Grid)dpfung modte dbas wohl Hingehen — aber
cudlich mujste doch wieder etmmal die Seit Herannahen, wo der bicdere Landwirt
an der Donau jicd) anfrafite, wm fidh) dem verjchollenen Ideale suzuwenden, erfenmend
pie veichen ®aben der Natur, wovon in Miederditerreichd rweiten Sluren jedes
Strdand)lein, jedes Sweiglein, jede Scholle tm Acerlande, jedes tave Biachlein, das
von ven WBergen viefelt, wm Anufnahme zu finden im gewaltigen Donaujtrome, jo
bevedtes Hengmig qibt.

Das Bienlein war’s, dem der Landmann wieder jeine Auimerfameeit aumwandte
vomgeiglein mit jeinen Wundern und Rathieln im Haushalte. Ja,
md 1wie tL‘It:ih' auch dev fchlichte Landbmanu juviibleiben und wagen, bder Biene
i AL 3n verweigern wenn  allen vovaus ald ein lenchtended Veijpiel bdie
e« Marvia Thevejia (1740—1780) und ihr grofer Sohn, m'r unfjterbliche
Boltafaifer Jojef 11 (+ 1790) der Biene Shus und Schirm anboten.

Weavia Thevefia, in wohhveifer, mirtterlicher Fitvjorge und in der richiigen
Erfenntnis, dajs die Bienencultur cine verbovgene Quelle zum Nationahvohiftande
0es Staates fei, ndem fein Jweig der Lanbwirtidait die auf ihn vevwendeten
gevingent sojten und MWiihen jo veidhlich zu lohuen imftande jei wie Ddiefe, er
1|1i‘]IlL' blatterud tm Buche bder Natur die tiefe unerjchopfliche Weisheit, die der

opfer in die Biene gelegt, fie erfannte die vovwiegende Niplichfeit fitr den
“”ll‘l' chen in fittlich-movalijcher Bezichung und tradhtete |=1i1 allen 3u Gebote ftehenden
Wiitteln, diejes lebende Sinnbild Fiir Dronung, Fleip, Cintracdht und Geniigjamteit
. Gemeinqute aller Unterthanen ju madyen.

Gieleitet von diefen Principien und itbevzengt, bajs bie Bienenpflegqe cine
Bejdyajtigung jei, die fidh ohue cine grimdlide Anleitung nidt mit Erfoly ausiiben
ajst, griindete fie im Jahre 1770 ju Wien eine Bienenidiule und  bejtellte dajelbit
et als tiichtigen Bienemwivt befamnten Anton Janidha, chen Landmamn ans
Rrain, als f, £. Bienenlehrer.

llber das Wefen diefer Bienenjchule, welde voun vornehevein eiie newe Eriften;
ar geben nicht bevufen war, fondern vorerft die nnhmh‘l[ weeken, jollte jene n![mii:iﬂ
i jdhajfen, lejen wiv in ber »Wiener Nealzeitung,« 10. Stitck, am 4, Méry 1771
wortlich) Folgendes:

»Die Bienenpjlege ift eine Houptiprofie der Landitonomie: jo lange Wachs
und Honig qefauft und aud fremden Landen hin fig augefithrt werben, wird niemand
an dem Werthe bdiefer Crieugnifie jweifeln. Dem ohugead tet ift der Kleiy Des
Yandvolfes nod) mcht genug belebt; der Ackersmann Jieht bie Liae iy cin Gefdhent
ev Jatur an, und glaubet, dajs fie ihr nur desweaen jo viele Emfigleit etnge-
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flofet Gabe, um ihn der ‘.llia"lm‘ jit diberheben. Daber entjpringt die Sorglofigleit
thr Weyde und Fittterung 3u verjchaffen, und da fidh 3u diefer die Lnvifjenbeit
gefellet, fo wird jeine ,mtlml ofters der Biene gefiahrlich. Dad Herzogthum Krain
hat ed fett einigen Jahren andern £ £ Erblanden in der Brenengucht suvor gethan.
€5 ijt dedwegen ein gejchictter Bienenpfleger, Herr Janjdia, der aud) in anbern
Siinften jein Talent an Tag geleget, and diejem Lande bevujen, und thm aus
Yandesfiirftlicher Vorjorge der Untevridht in einer dffentlichen Schule aufgetvagen
worden. Dieje hat tm vorigen Somomer i dem f L Nugarten den Unfang qge
nomuten und wird im bevorjtehenden fovtgejeht werden. Gegen Ende ded Apuil
monatd tritt die dazu bequeme Beit ein und mit der Niilfte ded Vonatd September
hoffet Herr Janjdya jedem Liebhaber, der etwas Fdahigteit und Kenutnid in der
gemeinen. Vienenpilege hof, jo viel BVegriffe vou feiner unendlich vortheilhaften
vt 3u geben, als erfordect wird, joldye bet fich und andern in niigliche Angiibung
i jepen. Alle Tage der Wodhe ift die Stundbe von 6 bis 7 Uhr abendsd u den
offentlichen Untevweifungen beftinmt; aufer diejer aber faun jid) den ganzen Tag
iiber jedevmoain bei Herrn Janjda Raths evholen. Der Untervidht wirh wient
geltlich evtheilet; diejenigen alfo, Jo Lehrlinge von anderen Ovten bieher fchicten
wollen, haben nue fitr ibren Unterhalt ju jorgen. €8 ijt aber folchen anzurathen,
pazit fahige und des Lejens wnd Schretbens fundige, Hauptjadhlich aber joldye
Mente s wiblen, die mit BVienen wmzugehen wijjen. Hevr Janjcdha verjpridyt
ms i furgem eine gedvucte Anleitung jur Bienenpilege nady feinen Grunbidsen
und Erfahrungen ju liefevn, welder wiv mit Verlangen entgeqeniehen.

Mit der Crrichtung der Wiener Bienenjdjule wd der Berufung Janjdya’s
l'n'if[.]l eine neie ].ul an unp frobere xmu lacdheln pem Bienlein entgeqen. Sanjda,
ein oberfrainifdher Landmoann, bder mur nothditcftiq deutich jprach, fein Gelehrter,
aber em Manun von qany auferordentlichen Talenten und praftijhen Kenntuifjen
getefen widnete jich mit dem gangen Anfgebote jeines Kounens der Bienen
pilege und gar bald ward jein Name nicht nur in Hftevveichijchen Landen genannt, anch
jelbit fenfeits der Gvenzen ded Reiched, in Dentjhland fieng man an, auj das Wort
'Wt‘-"ﬂL!tlTL‘[tl!th‘ntn]tlli.‘»‘w :,ll])nlsltlm‘ﬁ1L||u‘*mp|1tf1tlhl Grundjaenund oamien i lau jchen.

Sonderlich duvc) die wunderbare Kunft und Emfjigkeit der Bienen geviihet,

- jdhreibt Janfcdha — empfand i) jdhon i meimer Jugend einen Trieb i mir,
pieten fleinen Gejchipfen nicht allein Gold au jein, joudern auch ihrem Hinjtlichen
Gejdhafte, jo viel mir jolhed eine jede evitbrigte Stunde erlaubte, nad)zujbitven.
Die heftige Neugier, die ficdh diesfalld in mir fejtgejebt Datte, jpornte mich am, je
[anger, je tieer in ihrve Verfafphung, Ordbmung, Yrbeiten und Gehetmmiffe emzu=
pringen. Mit der Bunahme der Eutdecungen, die icdh an ihuen madhte, nahim and
metne Yeigung su ithnen immer mebr 3, jo dajs id) nadhher die Bienenpilege und
Wartung mein Hauptgejdhdft jein lef und ich jdmeichle miv, dajs miv bei diefen
langjabrigen Beobadptungen und Vevjudhen wenig entgangen jein wird, was bex
Anfmerfjomteit iiber die Lflege derjelben wert ijt..

Wer Heute bie Dhinterlafjeoen Scdriften Janjdya’s durdhblittert, wird fich
eined madytigen Staunens nidht evwehren founen b der Fiille von Wabrhetten,
bie er au Tage gefordert — und Hodhlidh angiehen mujs ihn die Cinfachheit des
Wortes, die Sdilichtheit der Gedanfen, mit denen die Srund- und Glaubensjabe
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oes Wietfters ber Machwelt erhalten blieben. Li"[uf:'u'[_]l e Der ﬂjfmmf tritt 1ms
jein Werk entgegen, wm defto machtiger und nachhaltiger auj und 3u wirken,

Die jchinfte Feidhuung von dem Chavatter Janjdya’s (efert wohl Martin
sturalt, ber Herausgeber der zweiten Auflage des Janfdya’jden Budies, indem
er in dev Bovvede dedfelben jagt: ». . .. . Durdh) alle Beiten und alle Biilfer,
bom alten Arijtoteles, Virgiliug, Plining 0id zu einem Scdivacdh, Svimits und den
metjten Verfajjern der l-‘.|-.|-_\r-’<-m--l1w methodique fevauf, finde i) itber diefen
Segenftand feinen eingigen Sdviftjteller, welchen unjer Anton Janjda, ein ge
meiner, duvd) feine Schuljtudien gebildeter, aber von bder Matur mit den aufer
ordentlichjten Talenten begabter, durd) bdie Achtung und Freigebigfeit der reijen
und guten Staijevin Mavia Thevefia bejonders ausgezeichueter, in feinenm 33. Jahre
fiiv Bienenbunde viel zu friih verjtorbener Landmann aud Oberfrain, in brattijcher
Hinfidht nicht mertlich {ibertroffen hHitte.

Webge e& mun geftattet fein, die Lehre Janjdya’s, jeine BVeobadytungen wnd
Entdedungen, die er in der fuvzen Seit feines offentlichen Wivkens (1770—1774)
vor der Aelt ju beweijen Gelegenbeit Hatte, eingehender zu witrdigen.

Bier Werte find es vornehmlich, weldhe bie Lehre ded Meifters der Nacwelt
erfrelten. Leider gehoven jelbe Deveits zu den [littevarvijdien Seltenbeiten. Wenn i
mic) Ddahev daviiber etwad weitldaufiger ausjpreche, jo qlaube i) damit einem
Gcbote ber Nothwendigfeit zu folgen und der oHjterveichijdhen Jmterfchaft einen
Dienjt eviiejen 3u haben.

Dag erfte Ddiejer Werfe exfchien 1773 unter dem Titel: »Kuvge Anleiting
fii das Yandvolf, i Abjiht auf bdie Bienenmwirtichaft, wie joldhe mit Nusen
gefithrt werben foll. Fitv die Kapjerl. Komigl. Erblanber, infonderheit aber i
pag Stomgreid) Ungarn emgerichtet u, §. w. Prefbuvg wnd Leipsig auf Koften der
Bucdhhandlhung Anton Lowensd 1773 mit Kupf.

1771 evychren: »Janjda Anton, Abhandlung vom Scdpwdrmen der Bienen.
Wien bey Stuvzbocde. E8 ift died dagjeniqe Werf, weldjes der Autor jelbjt ver
leqte. Leider blieb es ihm verfagt, audh jein zweited, das bedeutenbdere apiftijche
Werf, jelbjt jur Ausgabe zu bringen, da ihn bald nach defjen Vollendung dev
Tod eveilte. Jwei jeiner treueften Schiiler, Jofef Mitnzberg und Joh. A 1ng.
Srager bejorgten daher die Audgabe bald nad) dem Ableben ded Meifters.

Jueryt erjdyien :
strater, Job. Aug. Bhyjitalijd)-prattijde Discurje itber die jimmtliche Bienengucht

der nen emngerichteten dftevveichijchen Bienenpflege. Wien, Kurabdef 1774,

Diejes Bud) enthalt ywar nicht wortlih dagjentge, was Janidha in feinent
Weanujeript  niedevgelegt, jedoch qalt dem Gamgen die Janjdha’ide Lehre ald
Bafis. Auj Orviginalitdt fame mee die Miinzberg’jche Anusqabe Mnfprudh exheben.
Sie betitelt fidy:

Des Unton Janjcha jel. fehr exfahrien Bienemvivthes, und faijerl. finigl,
Lehrers der Bienengucdht su Wien Hinterlaffene vollftindige Lehre von der Bienen-
jucht.  Hevausgegeben mnd verleget von deflen MNachiolger i feinem Lehramte
sojeph Miinzberg. Wien, gedrndt mit den Ghelen'ichen Selyriften 1775.«

Miinzberg theilt wnd bdavitber Folgended mit: ». . . . Er (Janjdha) jelbit
geno jedod) das Wevquiigen nicht, jeine pweite Avbeit aleid) der erften num Nusen
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und Gebranche aller Freunde der Bienenauht an dad Licht zu ftellen: demn cv
ftarh, Dda er eben im WVegriffe war bdiefes fein Lieblingdwert jum Drencte wr be
fordern.  Jn gleicher Abficht wirh man aud) die dem Verfajfer eigen gewefene
Sdjreibart oder einige etiva der .\h’il';u hatber wunvichtiq qewordbene Ausduiicke um
jo mehr entjchuldigen u juchen: je befannter e8 ift, dajs Janidha fein Gelehrter,
aber w jeiner Wifjenjhaft ein defto vollfommenerer Mieifter qewefen fei.

Schon 1777 exfchien Ddie veite uflage diefed Werfed, weldhe ebenfalld
bald vergriffen war, jo dajs, ald 1806 ju Lemberg cine Bienenfdhule errichtet
worden war, abermals cine Neuwaunflage des Janjdha’jhen Buches nothwendig
wiroe, welche Mavtin Kuvalt, der Schitler und Landdmamm ded Meijters,
bejorgte unter dem Titel:

»Wntond Janjda, gewefenen £ £ Lehrerd der Bienenudht 0 Wien Hinter-
laffene volljtdndige Lehre von der Bienenzucht. Rwente Yusgabe, bejorgt durd
Marvtin Kuvalt, Vovjteher der f. £ afademijdhen Bibliothet wnd difentlichen Lehrer
oer ﬂ‘-iﬂu'lmflmv au Xemberg., ¥emberq 1807,

3 1t mm am Orte, in die wickliche Sphave Janjdha's einzutreten wnd
jee theovetijchen wund praftijdhen Anjichten iiber Bienengucht ndber 3u belendhien.
Wiv gehorcdhen damit einem Acte der Vietdt, indem wir dad Mudenfen an nen
jeltenen Mamr auf’s Newe aufleben laffen, wm ez bder ginglichen Veraefienbeit
it entretfen.

Nad) Janjdja’s Theovie qibt s tm Bienenjtode nwnr dreievlei Weien.
Die meijten wnd befannteften davunter find bie NArbeitsbienen. Diefe hielten viele
Digher fitv eine mittleve Avt, weder mamnlichen, nodh) weiblichen, fondern feines
Gejchlechts, Allein diefer Jvrthum wurde in lebteven Jahren durch eine jouderhare
Crjahrung widerlegt. Die BVienen machen fich aus einer gemeinen Vienenbrut in
Abgang einen andeven Weijel. Wenn mun aus einer Bienenbrut eine weibliche
Bienemmutter exzenget werden fmm: jo mujs das weiblide Gejchledt vorher
jdhon in dem Ei gewejen fein. Wer wird mum wohl alfo pweifeln, dajs nidt
anch) die Vienen weiblichen Sejchlechtes find?

Die aweiten aud ihuen Heift man: »Drohuen oder Tridhuen«. BVon diefen
wird gejagt: BVei Aufhorung der Weiden, bitfen fie ihr Leben iwieder ein, damit
jie mdht fermer itber Winter auf gemeine Unkdften vou den andern Bienen ernihrt
weroen diivfen. Denn fie avbeiten nidhtd; tvagen nidhtd cin: bauen fein
Wad)g, Cinige Halten fie fir Waffertvager, allein fie irven fidh. Die Drohuen
jind des mannlichen ®ejdhlechts, deven cinzige Bervidhtung ijt den
Weijel 3u befrudyten.

U drittes Wejen im Bienenjtocte bezeichnet Janjcha den »Weifel, Stonig,
stonigin, Bienenmuttere. Jn ndhever Bejdjreibung dezjelben jagt ev: »des Stadels,
womit fie gwar verjehen ijt, Dbedient fie fich mur geqen ihred Gleichen, niemals
aber gegen den Menjhen und andere Thiere jte flieqt niemald aus, als
gur Befeudytung und obeim Sdwdarmen.« Entgegen vielen Bienenjchriftitellern,
jowohl vor, als nacd) ihm Dehauptet er: »Der Weijel ift die pimgige und wabre
Bienenntter, denn ohne Weifel fann feine Arbeitdbiene eraeuqat werden. -

Jm hichiten Grabe iibevvajdiend, jo qevadesn ftaunend find die Anfichten
Janjda’s Deitglich der Vefruchtung ded Weifels, woriiber in noch niht allzu
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fermer Jeit mandy’ Hovter Streit entbramute. »Ein nuger Weijel« — jagt Janjda
»legt feme Bienenbrut, bevor ev befruchtet worben. Dieje Befruehting  aber
gejchieht nuv in der Lujt, Ein sungferwetjel eines (Iad)-) Schwarmes wicd nicht
gleic) wibrend dem Schrodvmen, joubern den dritten oder vierten Tag Ddornad),
wenn vag Wetter und die Weide gitnjtiq ift, befrudtet.«
Wie fdhorf Janjdha beobadtete, gebt aus dem folgenden Hervor :
>0 einem der evwdhuten Tage ftelle man fich Teittirts s etnem folchen
Stode von 9 Uhr vormittagd b3 3 obder 4 Uhy nadynuttags und jehe auf bdas
Sluglod). Da wird der Weifel, vou einer gropen Sdjar Bienen und Droluen
begleitet hevaus fommen, jich etliche Mal hevumodrehen, um den Stock zu bemerfen
und bei der Juviidfunit iwieder finden nt Funen. und endlidy fid) in die Quft
erheben. Cr wivd nody einige Weile um den Stod hevumyliegen. und ihn anjcdhauen,
nach und nad) aber fich tmomer Hisher erjdhwingen. Man l(affe ihn nicht aus ben
Augen; jo wirh man Drobuen in einer Giejchwindigteit an ihn ftofen jebhen,
weldjes vermuthlich) bdie Begattung ijt. Nadh enigent Minuten fehrt er wiedex
it nach Haus. Jjt die Befeuchtung das erfte Veal nicht aejdgehen, o wich ex
entweoer an demjelben Tage oder an einem andeven nod) einmal oder bigweilen
aud) Ofterd zu felber Hevausfommen. Bevor der Weijel i den Stod hineingeht,
fliegt ev nod) eine Weil wm felben Herum, Dier merfe man folgended Kennzeichen:
Sitder hintere Ipitige Theil des Leibes, allwo der Stadel 2
fein pileget, offen, ober Hin gt etwas weifjes, einen ditunen
sadendbnlidhes hevaus jodaiser gletd)jambejdhdadigetundzer
viffenandfieht: foiftdieBefrudtungriditia vollzogenmworden:

So ward durd) Janidia die erite Entdecfimg von der wabren Befrudhtung
ves Wetjel8 gemacht, nachdem in diefer grage von Ariftoteled i3 Diierzon die
widerjprechenditen Anfichten Hevvichen. Minner, wie Reéq wmur, Nreitni, Riem,
Wurfter und Anbdere vermodten die Srage nid)t endgiltiq au (dien, fie Glieh der
gordijdie Suoten, den. e (Hien exft einem Alerander deg XIN. Sahrhunberts
vorbehalten blieb. Dem jdhlichten Krainer, wobhl die recdyte Spur befolgend, ijt es
eben nicht gelungen dag Nithiel grimdlid) zu (Ofen, ndmlich jo u (Hen, dajs s
alle Welt glauben mufste. Bei ihm war 8 die feftefte Uberzer quig, dajs e8 fo
lem miifje. Leider fehlte ihm die Hiefiiy nothwendige wijjenjchaftliche Jutelligens
uber weldye wunjere beutigen Mieifter in jo veichem Make verfilgen, um jeine Be-
Dauptung aud) wiffenjdaftlich ju beweijen. Sie blieh daher Dypothefe, die im
Maufe bder Aeit nicht nhe ‘,'f.'JfL'l'l]UH[!]I blieh, bie man alé A himdres und Stdvchen«
hinjtellte wnd enbdlicy gany der Bevgeffenheit anbeim fallen liek.

Mehr denn 70 Jahre braudhte o3 nod), bis bie Sache endgiltiq entjchicden
wurde. Mogen alle Jene, die dazu bettrugen, aud) des avmen Janjdya gedenfen
D thme ein Plischen gonnen in ihrer Witte. Gr ift einer der Bejten, die je qewejen.

Jue Janjda’jden Prayis ibevaebend, inteveifivt e8 wus vor Allem u ex
fabren, weldpe Anjordevungen er an eine Stodform jtellte. Wiv wollen den Meifter
hiev wieber jelbjt fprechen l(afjen:

»Danmit dev Bienenftot den Bienen eine angenehme, dem Bienemwivt eine
emtvaglidhe Wolhnung werde: evfordert ex gewifjer Eigenjchaften, weldhe ein Bienen
wivt in Verfertigung defjen midht aufer Adt Lafjen joll,
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1. Der RNawm des Stockes joll fich vevdndern, und der Wnzahl Her Bienen
anmefjen (afjen. Mehrere BVienen fordern ein groferes, wenigere cin fleines Haus.
Wenige Bienen i etnem grofen Stoce verzagen in ihrer Arbeit und erfrieven im
Winter. Viele in eivem engen miifien nad) gejchehener Axbeit, deffen nfitlling, 3um
Schaden des BVienemwvirted feiern und vor Hige faft efticken.

2. Man mujs den Stod ohne Bernrubiqung dev Bienen leiht und jadyte
Offnen finmen, wm entwebder bei ehwa fidh eveiguender Vevdndernng den ganzen
Baw zu befichtigen oder einige Vervidhtung  darimmen vovzunehuren. Wie vicles
wiitden die Bienemwivte durc) die VBetvachtungen ihver Arbeiten aus diejem jo
gropen Buche der Natur in Kiivze der Seit nicht exlernen.

3. Dasd Jeideln, dasd ift, dbad Wadhs und Youig audjdneiden, mujd bequem
o ohne Schaden der Vienen vorgenonmen werden Eonumnen.

4. Ju erforderlichen Jeiten jollen fid) die Bienen mit leichter Mithe aus
ihrem Stocfe n einen anderen iibertreiben [afjen.

5. Man mufd ihnen im Falle der Noth andh Futter, das ift Homig in
Sladen, oder ausgelafjen, davein jtellen fonnen.

G. Wer die Bienen auf die Weide in die Heidenfelder fithren will, BHat

Davauf au jeen, dajs fie fich anf den Wagen qut packen und obne Wadyjesverlebung
verfithren Lajjen.

7. Werm man einen Bufats zu maden Hat, oder yween Sticke mit einander
weveinigen will, o wird erfordect, bajs fie genau anf ecinander pafien. Hievu
dienet jehr viel, alle Stice vou einer Grofe 3u madien, welded chen beim Ver
fithven aud) einen jouderbaven Nusen Hat.

8. Jjt jemand gefinut, Ableger u machen: jo leiden ed viele Stice nidt.
Sie erfordern eine bejonbere Cinvidhtung.

9. Die Fluglicher jollen fich nad) Cxfordernify vevquofern unbd vertleinern lafjen.

10. Ju gewiffen eiten mujs man die Bienen nad) verjdlofjenen Flualochern
2ujt verjdajfen fonnen.

11, 3m Winter hingegen ift e ndthig, fie leichtlich und qemuajam vor der
Silte zu verwabren.

12, Gublich joll ber Stoct mmwendiq janber und midt allzu vauh jein, demn
pie Bienen [licben die Reinlichteit. Jedodh der pbhere Theil, woran die Wad)
jeheiben angebeftet werden, mag etwas vauber bleiben, damit fiec pefto beffer antleben,

Diejen nforderungen gemdf be-
niigte I anjd)a den Stod jeiner Heimat,
per und bid yum heutigen Tage im jo-
genannten Oviginal=Rrainer-Stoct theil
wetje evhalten blieb.

Der Janjda’ide Bienenjtod —
vig. 11 war aug % Soll bicen,
wetchen Brettern jufammenagenagelt oder
mit Schyrauben und verfentten Klammern

Fig. 11 sujanumengeheftet. Die Lange betvug
21s Sdjub, vie Breite 14 Foll und die Hohe im Lichtenvanme 6 Soll. Das Flualod),
an der (hmalen Seite angebradht wnd mit Schubern veviehen, war 4 Joll lang und
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gull hod). Die Vorber: und NRiicwand wurbe nicht reptaenagelt, jonbern blieh
i Den beiden Seitenbrettern eingefalzt, wum den Stot nac Jlothwendigleit befichtigen,
vefpective verfleinern ju fommen. Die Verfleinerung des Sunenvaumes der Sticke
wuroe wittelt der Nitcrwand vovgenommen, fite weldye mebreve Nuten in den Seiten-
theilen angebrad)t waven. Jm beweglichen Dectorette (Deckel) waren el vieveckige
poer runde f.“fl’nuzmcn anggejchnitten, civea 3 Soll qrofy, verjehen mit einent Schuber
oder Beil (Spund) behufs Herftellung dex Communitation bei ufjaten und BVer
einiguugen.

LWollte man mm einen Stoc mit
einemanderen vereinigen ober vergrifern,
jo fete man ihn entweder nad) hinweg-
gettommenem Bodenbrette aufeinen eexen
Stoct mit gedffueten Veillbchern Fig. 12
was mant etmen Wnterjas nanute, wobe
jedoch zu bemerten war, daj3 ein Wadys
fladen gevade ober dem Beillocdhe u
hangen fommnren mujste pder man
jebte auf i, nach gedffneten Beilldhern

eine andeven leeven Stod, von welden
pasg - Bodenbrett vorher abgenonumen
worden war — was man emen Aufjap nannte. Das Fluglod) des oberen Stodes
Olich jtets gejdhloffen und flogen die Bienen immer muw durd) das Fluglod) des
unteren Stoctes.

Vet Vereinigen yweier Volfer beachtete Janfdja immer, den Stirkeren
anj den Sdpwddjeren u jeben, denn ev jtellte den Grundfop auf: »Biele Bienen
werden aus oberen Stocden in die unteven fommen wnd diefe verftivfen. &3 veimt
jich Deffer, dajs die Armen vou den Reidhen, als diefe vou jenen Dilfe erlangen.«

Auf eine gang eigene Art nahm Janjda bas Umlogiven der Bilfer vor.
Abends nad) dem Fluge oder morgens
vor demjelben nahm er den Bienenftod
aud der Hittte und fehrte thn devart wm
pais die obere Fliacdhe nad) unten fam.
Dievaufitellte eveinen leeven Stodf gevade
und feft barau, mit abgenommnenen End-
brettern von Beiden. BVom vollen Stocke Fig. 18.

wurde auperdem auch noch das Bobenbrett abgenommen. Bei der vordeven fihumg
diefes Stoctes wurde mm Raudy eingeblajen und an Geiben Seiten jac)te qeflopft
Dicdurd) fingen die Bienen an, in den leeven Sto etnzulaufen.

Weil ein qanger Stod oft einen allzun grofien Rawm verjdyafiet, bediente fidh
Janjdya der Halbjtice, ober ber jogenammten »Sargene, ¥lg. 13. Diejer Sargen
filgte man jo viele jujammen al8 man fiiv nothwendig evadjtete. Fig. 14, Wollte
man etnen joldhen Halbjtod wequehmen, fo fehnitt man vorher die angebauten Wachs
jcheiben mit fejtem Cijendraht [v8. a, b, Fig. 14.

An diejer Stelle evtvdhnt 31 werden verdient eine Crfinbung Janjdya’s, welde
jeither aus dem Bienenzudytsbetviche noch micht verjdhpwand, und ofhne welde eine
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arofe Judit mit Stabilbay gevavegu unmiglic) werden fann. Dies it ber Sdpwarm
jact. Fig. 15, Gr ift 7 Sdubh lang, wnten am gefchlofienen Gnbe 20 Soll im Durd)
mefen breit, aufwirts inimer enger, jo dajs er oben, wo er offen ift, 14 Boll yeit
it Jm Junern find vier holserne NReifen angebracht, in gleicheiten Abftinden voy
einander. Uber dag obere Gude veicht ein civea Ve @[l Langer und breiter Leimpanp-
Lappen, weldyer mittels einey Sdymue gujammengezogen und vavurd) an den dywir-
menden Bienenftoct befeftigt werben .

Was Janfdja auf die Verfertigung und Umvendung pes Sdywarmiactes
brachte, mag nadyjtehende Criahlung illuftriven:

Al er etnmal in jeinem Heimatlande Krain bet feiner Bienenbiitte mit einem

' Sade, worinnen er gerdhn-
lich fein Brot verwalrte, ftand
und wei Sticke 2 gleidjer
Jeit anfiengen, augujdpvdr:
men, Dielt er rafd entjchlofjen
en Sad mit der fﬁ'fhm:m bor
0as Fluglod) des einenStoctes
um die Vermijdjung beider

Sdwivme 3u verhindern.
Uber wie fehr erftaunte er,
als er merfte, dajs ey gaige
Sdywarn in den Brodjact j0g,
obue fid) vom Shrdrmen ab
Dalten zu laffen. Nadydem das
Sdwdvmen anfgehirt hatte,
1l0]8 ev vorfiditiq den Sadk
o beutelte den Sdpwarm
i eine [eere Wohnung, wo
derjelbe algbald feine Anbeit
begann. Dem Winte diejes
Suialls folgend, verfertigte er
eigenne Sdpvarmijdce, weldye
e der Prayis des Stabil
imfers von unbezablbarem

Fig. 15. Fig. 16, Werte find.

Suteveffant bleibt es aud), wie Janjda feine Bienen fittterte. Sum Futter
veidhte ev in ber Regel blos Honig in Waben: um diefe verabreichen ju Fonmen,
conftrnivte er ein eigenes Gerdth, Fig. 16, weldes e den Stijcken etnjcjob.

Des weitern bleibt nod) zu evwibhnen, dajs Ja n)dya bereitd Weijelzuct
betrieb. Grv bejchreibt fein Lerfahren hiebei ywie folgt: Man nehme aug einen
boltreidjen Stocfe drei pder nad) Belieben mehrere Hinde voll Bienen und thie
fie in einen fleinen, den vievten Theil beiliinfig eines gewidbnlichen Stoces, nebit
etlen neugebauten idydnen Bienemvadysiladen, in vefien Bellen fleine faum fichtbare
Wiivmlein, jo qrof, bajs er bon ven wenigen Bienen bedecet und evivdret
werden famn und fite eine Weigelviegen nod) davan Plab fei. Wenn in den Sellen
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am Naude ded Fladens cben fFeine folchen Wivmlein jein jollten, jo bejdueide
man jolchen 0ig auj die Witvmlein, denn mir am Raubde werden die Weitjehviegen
qebaut. ebit diejem gibt man auch) ben Bienen Zur geniigjomen Nabrung einen
Sonigfladen auf oben bejagter Majchine. Die Vienen iwerden an el anderes
abaeleqenes Ot vertragen, oder eingefperet, jedod) mit Luftzulafjung, Nady 12 bis
14 Tagen wird der Weifel audgebriitet, ja Digweilen mehreve angefebt jein.

Sanjdia’s Wirken war leider, wie jdhon evwibhut, nur auf eine allzn furze
Spame Aeit bejdyrintt. Schon 1774, nad) fom vievjahrigem Lehramte eveilte
ihn der Tob, Nod) nicdht 83 Jahre alt, jchied der fo feltene, auferordentlic) be-
qabte Mann aud dem Leben.

Der Nachfolger Janjdha’s in feinem Lehramte wurde Jojef WVeitngbery,
ber Sevaudqeber jeined litteravijhen Nachlafjes. Er blieb bder treue Schiiler feines
Meifters und die Epigonen der biterveichijdhen JImterjdhaft miifjen ihn als denjenigen
ehren, der ibuen dag BVermddytnify ded fdhlichten Kraimers erhalten und vor dem
Untexgange gevettet hatte.

Jofef Poijl, der baterijd)e Landbienenmetjter, jebte thm wohl das ehrendite
enfial, indem ev fagt: »Heve Mitnzberg hat duvd) feinen unermiideten Flerf,
befondere Wilienichaften und neue Entdechungen twegen den Ablegern, ald auch in
allen andeven Bei der Bienenzucht bejonderen Glauben und Hodjadjtung verdient.
Aber wie ed insgemein zu gefcdhehen pilegt, der bifjige Meid verduutelte feinen
Rubm, und tracdhtete ihn qinglich zu fticzen, aber umjonjt. Gr bleibt doc) ver
PBhilojoph und Naturforjdher, der er wivklich ift wnd andeve feines Gleichen.

Nadh Janida’s Tod iiberfiedelte Mitnzberqg mit feinen Bienen aus dem
ugarten, wojeldft der Bienenftand zu bifentlichen, praftijden Demonjtrationen
anfaeitellt war, nady dem Belvedere, den Janjdha’jchen Principien und GSrund-
jaen nadhlebend — gang bejouderd aber der Huld und bes Schubes bder Katjerin
i der Regieving Jich erfrenend.

Wihrend Miinzbevq feine Thitigleit als BVienenlehrer zu entfalten begamn,
juchte die edle Saiferin der Bienemzudht durd) die Scdhaffung emes eigenen Gejebes
eine Jefte und friftige Gvunblage zu geben.

m 8. Apvil 1775 wurde das nadhjtehende, bid zum Dhenfigen Tage nod)
rechistrdftige Patent wie folgt verlautbart:

Wir Mavia ThHevefia, vonu Gottes Gunaden, Rimijcdhe SKaifern, Whttib,
Sontginn von Huugarn, Biheim, Dalmatien, Croatien, Slavonien, Galizten, Lodo-
mevien . Erzherzoginn ju Ofteveeid), ju Kdvnten und 3u Krain; Groffineftinn zu
Sicbenbitvgen: Mackgrifin qu Mabren; Hevzogin zu Braband, zu Limbuvg, Au
Curemburg und 3 Geldern, zu Wiictemberg, zu Ober= und Nieberjdylefien, u
Meapland, 2 Mantua, 0 Parma, u Placeny, u Guajtallo, u Ajcdhwis und
Aator: Fiivjtin 3 Sdwaben, gefitftete Grdfin ju Habdburg, zu Flandern, u
Tyrol, s Hemnegan, 3w Kybury, su Gory und ju Sradvisca, Mavkgrafin bed hei-
ligen vomijdhen Neidhs, zu Burgaun, ju Ober= wnd Nieber-Landuip, Grdfin zu
Namur: Jrow auf der windifchen March und u Mecheln 2¢. verwittibte Herzogin
pon Lotharvingen wud BVarr, Grofherzogin su Toscana 2. 2. Entbieten allen und
ieden Smwohnern, und Unterthanen, was Wiwden, Standes, Amts oder LWejens
fie find, Unjere Kayferl. Sonigl. wnd Landedfinejtl. Gnade und Alled Gutes; die
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Ytupbarteit der Bienengudit, bey der mandy fleiBiger: Unterthann die veinefte uud
ficherjte Quielle jeiner Contributionen it die Criorderniffe des Staates finbet, hat
lnjere [anbesmiitterliche Sorvgfalt vege gemadit, und Wir Haben Uns entichlofjen,
Diejen widhtigen JNahrungsiprofien duvdh befonbdere ufmerfambeit und Untexftitgung
nad) und nac) i unjeven Lrovingen 3u verbreiten, mithin auf einer Seite die
erfordecidje Hilfe ju jdhaffen, auf der anbdern aber bie Hindernifie u entfernen,
die e Vergriferung diejes ®egencurfed entgegenftehen. Wir Haben paher auj Un
fojtenn Des evarii:

L. in Wien eine Hauptichule dev Bienengudyt evvichtet, weldje in dem Gavien
bes Belvedere allen Xehrbegievigen offen fteht, wm dort die nothigen Stenntnifje
theovetijel)-praftije) und unentgeltlich zu janumeln.

2. Jft eine Cinleitung getrofien, eine jubjidiarijhe Bienenjchule in Unter
ofterveic) und eine in Mhren g beftellen, mit der nothigen Weijung an die
Xandesitellen, wie bdiefe Lehridpulen mit Wirkameeit auch nad) und in andere Lro
bingen, wo ¢ die Yage geftattet, u verbreiten find.

3. Dedwegen find die, in diefen Patente enthaltenen Borfidhten jeberzeit 1mur
fitr fftcrrrirfj unter der Ems und fiir Mahren gejebmifig beftimmt, welde

4. Unter dem Schugse der Xandesvegierungen auszufithren find.

5. BWirb verordnet, dajs, glei) wie die Hauptbienenichule in Wien unmittelbay
unter der hoditen Aufmerfameeit ftebet, alio fene in den Qinbern der Dberanfiicht
gejagter Landesftellen, der Wadyiamteit Des  betreffenden SreiSamted unterworfen
jetm, wie denn aud) der Hieryu Dejtimmte Lefrer immer 2u feinen Lilidhten anzu
weifent und feine Gebredjen zur AbGilfe oder Abdnderung bder Yandedvegierung
anguzeigen jein.

6. ©md in BVevbreitung diefer Lehrichulen, die der Brenenzudht anftiandigiten
Gdegenden zu juchen und bejonders, wo die ber Budit angemefienften Gewidie
aepflogen twerden: und damn 1jt

¢, g mehrever Aneifevung die Bienenzucht auf ewige Jeiten von allen Behend
Defreiet, wo bisher von den Devrjdhaften feiner abgenommen, und fie mit Dicfem
®efiille nidht veftifiivet worden, Wenn aber eine Derridaft der befagten jweien
ddnder mit diefer Nupgeniefung in dem Neftififatorium wittlid) fativt ober befeqf
ware; jo hat fid) bdiejelbe Dei der es betreffenden Landedvegierung ju melben, damit
nad) erftattetem Gutachten auf die Cutjdyeibung durdy exforderliche Abjchreibung
ooer auf anbere vt Bedad)t genontmen werde, wenn fie fich nidyt felbft, von diesem
wenigen Crtrdgniffe aus Liebe aum allgemenen Befjten abjujtehen, entjchlicken jollte.

8. Dod) ift mur allein auf Entjcdhadigung der dermaligen Hevvichaitlichen Gr-
teaguif zu jorgen und feinesweqs i gejtatten, daf durd) eine weiters greifende
Beniibung der Gifer ded Landmamnes aejchwddt werbe,

9. Jjt dem Bieneneigenthitmer jeine Bieneniticke auc) auf die Weibe, 3umn
Beifpiele auf die am Cube des Sommers blithenden Heidefelder, ohne Hindernif
0es  Ghunbdeigenthiimers u fiihren geftattet, dod) ift diefer Gebraud) ohue allen
Sdyaden des Cigenthiimers des Grunpes u pflegen und demjelben fiiv den un
ichddlichen Gebraue) ein Billiges, jedod) zwei Krewger fitr den Stoct nidyt iiber-
Iteigendes Weidegeld abjuveidhen, dod) aljo, dafy Jowohl die SHiitte, als die Be
wohmung dbem Eigenthiimer dex Bienenjticte bejonders obliege.
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10. Von dem anf dic Weide zu fithrenden und Furvitcsufithrenden Bienen-
Sticken it feine Miauth, aufer die alleinige egemauth, zu bezahlen.

(1. Werden die Unterthanen mit dev lamdesfitrftlichen Lerficherung begna
biget, baf bie Bienengucht niemald mit emer befonderen Unlage belegef, jondern
vielmehr bei vollfonmrener Freiheit wnterftiibt werden werde.

12, Wird den Grumdheren eine gleicdhe wivtame Thitigleit empfohlen, Dem
srmeven Yckerdmanne zu ihrem eigenen Wobhljtande unter die Avme 3u greifen,
damit er fich wenigitend den erften Bienenftod anjujchajren, uno aus diejer fid)
nad) und nady verbreitenden Lehricdule einen wirffamen Jupen 3u ziehen, in den
Stand gejefst werde.

13, Qft Jebermann die Freiheit, Vienen in beliebiger Anzahl zu bilegen,
waeftanben, auch den Herrjdjajten wnd RBeamten anbefohlen, den Unterthan yoeder
i dem Gewerbe der Bileae, ald im Handel und Wandel mit Honig und Wad)g,
nodh in Dem Davaud gezogenen Nufen, im mindejten ju ftoven, oder ju bejchrinten.

14, X5t dem Gigenthitmer der Vienen gejtattet, Ddie verflogenen Sdywirnie
burd) 24 Stunden and) auf fremden Grund und Boben u verfolgen und gegen
billige Veraittung, der allenfalls von einem Drittel gemadyien Anlage etnzubolen.

15. Qft unter Grjtattung des doppelten Wertes verboten, Die Bienen eines
Dritten au vertilgen, e8 midge aud was inmer fitr Vovwande qefchehen. And) gegen
oic Maubbienen Hat dieje Vertilqung nicht ftatt, da es gang woll anbere Mittel
qibt, die eigenen Bienenjtocte gegen Raubbienen zu jichern.

15. TWider bie Bienendiebe jelbjt, weil ein devlei Diebjtahl wnter ¢ nualifizivte

Diebftahle aqehirt, 1§t nad) Strenge der Striminalredyte duvch die Landgerichte vou
Amtswegen Art. 94 § 11 3u verfabhren. Wie denn bie Dbrigteiten ein diezfalls
angezeigtes nmlnumul]w Betragen indbejondere 3u verantiworten haben.

Gegeben in Unjerer Houpt= und NRefidenzjtadt Wien den Bten Vionatdtag
April m iiu.'Ln‘l.ucuu fundert finf wund fiebenzigiten, Unferer MNReiche m finf und
dreifjiaften Jabre. MWaria Therejta.«

Der im vorftehenden Latente angejogene 94. Wntifel § 11 dev peinlichen
Geridhtsordmumng lautete folgenbermafen:

Beichwerende Wmitdnde fiud fo befdaffen, dajs bet deven Eintreffung weber
der gevinge Betrag ded zugefitgten, fid) ettva nidt auf 25 fl. erftrecenden ©djanens,
weder die freiwillige Schadendnad)jicht des Beftohlenen, weder die  gejdehene
W@icderabnahute und Ritchtelung des geftohlenen Gutes, weder die joujt u jtatten
fonumenden milbernden Wmftande i Betvacht zu nehmen, jondern deven ungeac)tet
qemeiniglichy die ovdentliche Strafe zu erfemnen ijt, als da finb:

1. Der Haudbdiebjtahl, jo von Dienftlenten, Handgenofjen ober Taglihuern,
pont Demen fich ibred fHabenden Dienftes, wnd freien Eintritted halber nid)t jo
leicht qebiitet erden fami, boshajtevweije Dbegangen wird; e jei io“mmr oafs
jelbe platterdingd Hausdjadyen himwegjtehlen, odber aber einige ihrer Treue, T Objicht
und BVerwahring 11[}L111‘|L1iult anvertraute Gelder, oder andere Sadjen betriiglicher:
weife vertragen, verdufjern oder wie immer unterjchlagen.«

Stem wenn der Diebjtahl aur Beit einer Feuersbrunit, cines Schifforudyes,
pber i einemt andern devleichen Nothialle gejchiehet.:
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Sujteuntenten, mit Crhrcdnum der Thitven und Sdlbijer, mit Eijteiqung oder
\‘rimm!tttnnnltq, mit & ~mmm‘ll!1|q oder iL‘Ilif!iq-sr ‘li«'l'-.l-:mn[|:'mn|l_1 per Dausleute
oder der ju Hilfe Fommenden Perfonen veriibet, oder woll qar von eter jammnen
vottivten Diebsbanbde mit gejanmter Hand 1 mwun nen ird. «

2. Madhen audh nachfolgenbe Umftande den Dickitahi an fich felbjt jhrerer,
wobet gleidywohl dem vernimjtigen Crmefien ded Midjters iiberlafien wird. bajs
jelber auf jenen Fall, wenn augletd) einer ober mehreve aud den Milderungs
wmftdnden vorfommen, bhievauf den Bedadit nehmen und nadh Geftalt oer Sadye
anjtatt dev ovdentlichen eine aufjerordentliche Straje verl ."a:.u tEonme. Dergleichen find.

>Wenn Bieh von gemeinen Huthoeiden Hmm.l ebent und entfrembdet wird

>Wenn der Diebftahl ndchtlicher Weile, Lefonders an jenen Sadyen gejchiehet,
jo man nicht wohl vermwahren tanu, alg bda einer ‘mew;:nb-iv jtichlt, ober Wein
fticte im Weingarten ausreifet.«

Dem Patente vom 8. April 1775 war auch eine Inftruction Fiir bie Hienen
metjter beigegeben, weldhe wiv fier cbenfalls thrent vollen Wortlaute nach wiederqeben.

»1. Hat der Bienenmeifter in dem ihm von dem StreiSamte angewiejenen
tauglichen Bezivte ded Landes feine Schule it halter.

2. Cine DHittte mit exforderlidien Bie enjtocenn au beftellen, tfentlich pabel
au lehren, und bdiejed zwar nad den gepriijten Grundidten des crften
Bienenlehrerd Janfda in Wien. an diefer Lehridhle it den Yehrlingen all’
jenes ohne ;'}u]'i'lc%iml[mm beigubringen, was sur Senntnify der Rienen ielbft, ihrer
Yahrung, BVevmehrung wnd Prlege das gamge Jahr Hindurdh beobadyten 1jt

3. Diefe Lefre ift wnentgeltlich geben, wogegen der Lehrer jeinen be
ftimmten ®ehalt ju geniefien Hat,

4. Dev Lehrer mujs in jeinem Lebramte unverdrofien und in f'ri:;r-n: Bor
trage Deutlich fein, ev ift verbunden, alle in per Bie nenpilege vorfommenden Sweifel
und nftinde Jebermann zu beantworten, und aufzuflaven, auch, wemn s qe
fordert witvde, fidh) gegen e ntgeltliche Veijchaffung der Fubren-, ll:m‘:'!nlir- 1o
andeven Koften auf dag Land zur W terjudung und Befirderm g 0e8 Bienenftandes
unverweiger(ich zu begeben.

5. Stemer ijt in Lindern als bifentlicher Lehrer der Biener nucht anunehmen
Der micht in der Hauptbienenjchule s Wien gelernt Gat, von den hieyigen erjten
Mehrer gepriift ift, und das Jeugnify mitbringt, dafy er nicht e allein die Sunit
grifie der walren Bienen udht fid) eigen qemacht, Sondern auch Gejdictlichteit Habe,
joldhe Andern Deizn bringen.

6. Desgleichen Hat der Lehrer feinem der Lelhrlinge vor fetmer NAbreife ein
Atteftat der angenommenen Xebhre qu geben, die er nicht gepriifet und aur Unter
nehmung der Bienenpflege fit tauglich befunden Hat.

7. Jihrlich bat er fiber die ihm itbevgebenen Bienenfticke, ihre Bilege
Befoftigung, jowie iiber den veinen Juben, den er evworben, dem Sreizamte eten
umjtandlichen Augweis uibergeben, den Diejes mit feinem Gutachten iiber Die
wirtliche BVermehring und Bejtittiqgung an  bdie Xanoedjtelle 3u exftatten Hat, wn
von demt fid) zeigenden Nuen dem Lehrer jeten: YUntheil 2ur Belohmm g 2 e
jtimmen, die nachldffigen Lebrer aber mit bepern verwedhieln 3 finnen.

»Ober wenn devjelbe mit gevwoltter Hand, und mit sum NMorde tantglichen
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8. Die Lanbdesitelle Gat itber den Fortqang der Bienenzud)t im Lande dem
Sofe jabelich einmal BVevicht abzuftatten, wobei man iber die Gidnge dev zum
allqemeinen Beijpiel aufgeftellten Schulen md Lehrer in den difentlichen Settinngen
bie wabrbhaften Rejultate zu allgemeiner neiferung befannt madjen, wnd auj die
Qefrer, in deven Bezivfe bdie Bienemgucht wichtine Forvtgtnge macht, bejondere
Riicticht qetragen werden iwird.

9. Hat fich der Lehrer zu Defleiffen, die Bienen, wo fie midyt felbjt an
Geqenden ftefen, in demen, auch bei ausgehenden Frithling wtd Sommerbliithen,
genitgliche Mabrung 3u finden ift, auf die Weide zu fithren und den der Bienen=
mcht Pilegenden i jeinem Diftvifte auc) Ddiefen durch die Probe bejtittigten
aliiclichen Handariff 3u 3eigen, gegen welchen Manche jo eingenonumen find. «

Obtwolhl Xanidha md Miinzberq titchtige Meifter raven, o hat dod) ibr
qemeinniibiged Wivfen nicht jenen Beifall gefunden, den fie verdienten. €3 war
¢ben ungenein jdpvierig, einen durd) jo viele Jahrhunderte vernachldljigten Siweig
per Candwictidaft auf etnmal aut Heben und ju Anjehen Fu bringen.

Della Pina fHagt daher mit Recht: »Der £ £ Bienenlehrev Herr Ja njda
umd fein Nachiolger Herr Miinzberg Haben war mimdliy und jdhrijthcy hre
bamald vortrefilidgen Verbejjernngsbegriffe an ihrem beftinmmten Plap in Wien
vorgefragen und jener Dad Lublicum in der 1774 evjdyiencnen gelehrten Abhand-
fung vom Schwirmen der Bienen, jowie lebtever ber im Jahre 1775 Dei
Sturgbed vevanjtalteten Ansdgabe von Janjdya’s Hinterlajjenen Rienenlehre 3u
itberzengen qefucht. Aber ber bei jeinem Pilug entfernte Landmann, wd jene alten
Bienentodter baben weber unmittelbare nod) mittelbare Theilnahme und [1ber-
senqung an diefer BVerbefjerungsanjtalt genonumen. Jhv Wirkungstrers blieb un-
mittelbar auf Bubhorer vom jungen Adel und jene Bitvgersjohne bejchriintt, deven
Vermigen o8 qeftattet, fidh durd) Kimfte und Wijjenjdhajten auszubilden, um einit
als Offentliche ®ejddftsmanner, al8 BVeforderer niiblicher Kenntuifje duvd) {tand-
hafte Beifpicle die verjahrten Hinbdernifje der Sewobhnbeit, bder Vorurtheile, die
alten Schlendriand zu befieqgen, den mconjequenten Landmann aber duvdy die ange-
nefme Nachahmumg einer fichtbaren Nupsantwendung jum eigenen BVeften 3u loden.«

Dajé dem jedoch) nidht fo war und der »junge Adel« jumeift verga dieje
ichime Bilicht au exfitllen, davon qibt ung derfelbe Autor bevedted Jeugms. Gang
befonderd flagt Della Pina die JInhaber der Grundbiicher an, welcdhe, wie jdhon
evwibnt, unbetitmmert dad »Dienftwacdhs« beanjpruchen und thatjachlich audy ein-
forbevten und fich weniq davum fitmmerten, ihren durd) Janjdya wnd Wiinzberg
auf difentliche Unfoften cviworbenen Untervicht durch beendjwedte Selbijtausiibung
unter ibren Unterthamen duvd) Grrichtung eigener Bienenjtande auf thren Land-
gittern zu verbreiten, objchon fie durd) die auffallenditen Mjgverhilinifie itberzenat
fein jollten, tie ifiberfpanmt und wnertviglich ihve Herrichaftlichen Stewern und
®icbinfeiten, bie Robotgelder und Dienfjte 2c. fiiv den vom jtadtiichen Conjum u
weit entfernten Untecthan fein mitfjen, da er gewidlhnlid) beim Dbjtmangel ge-
Auunaen war, jeine diesfaliige Geldaushilfe mit der Holzart an dex tmmer mehr
and  mebr ecinveienden Waldichwendung u juden und johin die Unfojten des
dfientlichen Wohles und der Sufunft das autovifivte Privatinterejje femer ®rid-
heveidyaft jabrlich zu befriedigen.
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Bei einer jo verwalhrlosten Mitwirtung ift e3 daber gang natielid), dajs
alle die vortrefflidhen LVerordmungen wund nd Leben gevufenen Jujtitute 3w Aus
breitimg ber Bienengud)t ihven eigentlidhen CEndiwed niemald evveichen fonnten.
Anc) dbie Negievung madyte als8bald bdieje nfiht su der Jhvigen, da fie einjehen
levnen mujdte, dajd ihv Beftreben ein nuhlojed fei, mbem der Lanbmanu, anjtatt
den ewerungen jich) zupmwvenden, Vretterjchlduche und Steohiorbe den Mieifter
ipielen liep und trofs der ununterbrochenen Predigten der Bienenlehrer beim Lanbdes
braude blieb und fich fiiv alle§ andbere mehv intevefjierte, als wie fitr die Ver
mehrung der Bienenbiicher und die BVevbefjerung ded Bienenzuchtbetriches.

Mit dem Hojbecrete vom 31, October 1781 wurde bdie Lebendaber der
Bienenjdyulen entywei gejdunitten. Kuvy und biindig beit e davimnen: »Die
Bienengudtdlehrimter werden m allen Crblandern als aujgehoben evtlért.

Jofef IL.

Damit endete der {dhine Traum, den Janfdha zu verwivflidhen trachtete
und dad ideale Bild zerflojd in eitel Nichts. An allgemeiner Theilnahmslofinkeit
war die jo herrlich) jchon gedachte Sadje gejdjeitert.

Ehe wiv mm ju den IJeitgenoffen Janfdha’s iiberqehen, drangt ed unsg
aweier  bexrvorvagender Schiiler des Meifterd zu gedenfen, die feider im eigenen
Heimatslande der Vergeffenbeit anheim gefallen find.

Wieder ijt e Jojeph LPojjl, der Daierijche Landbienenmeijter, dev wihrend
jemer apiftijchen  Stubienveife duvch Niederdjterveih die Detden Manuer Femnen
gelernt und ed nidyt fitv umwert evachtete, ifrer ju gedenfen und ibuen ein bleiben
ped ehrenvolles ndenfen zu bewahren in jetnem bereitd angefithrten Lehrbude,

Georg ©dilt, der Eine, »ein 30jdhriger, jehr erfabrener BVienemwirt und
vechtichaffener Mlanne, wie ihn Lo il nennt, wobubaft . Serevdtorf — dem
heutigen Gerasdorf unterhielt dafelbjt eine qrofie 3ucht von iiber 100 Volkern.
Gemeinjdaftlich mit Mitnzberg verdantt ihm die Bienenzudht viele Beobadjtungen,

namentlic) beitglich) der Budhweizenwanderung. Der Fweite, mit ungemein jdhavfer

Beobadhtungdgabe auggezeichnete Mamn ift Heve Klinger, der ju Hadersborf
eine fehr anfefmliche Bienenzucht betvieb. »Cr ijt ein Bienemwivth« fagt Bojjl
— »dedgleichen man nicht bald wegen jeiner bejonderen Wifjenjchajten, Beobach
fungen wund unermiideten Fleip finden wird, dem id) aud) jehr vielen Danf, theils
wegent mir mitgetheilter Vortheile ald enwiefener Freundjdaft jduldig bin.«

Slinger madyte eine widtige Entdectung. Ev beobadytete namlicdh bet etnem
tHetmen ©Sdywarme die BVefruchtung des Weifels, weldher mit bem Feichen vollgejogener
Befruchtung in den Stod eilte. Nach einigen Wodgen durdhjuchte er diejen Stod
mnd fand zu feimem nicht gevingen Erjtaunen weder Brut nodh Eier. Er lief den
Stod nodymalsd adht Tage jtehen, jand jedod) bet abermaliger Nevifion wieber feine
Brut. Cudlid) fudhte ev nach dvem Weijel, fand ihn und entdecte, dbafj dasd Ve
frudhtung 3zeichen nod) in der Sdheide fteckte.

A3 Settgenofjen Janjdya’s find nun ju nennen:

Miiller, Joh. Mid). Chriftof, der Verfafjer ded 1780 s Wien exfdhienenen
Werkes: »>Der aufrichhige, djterverchijdye Bienenmeijter ober vollftandiger in Gejlalt
eines Natecdhismus abgefajster Untevvicht in der Bienenzucht.
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Scopoli, Ant. Jobh. der Autor der »Abhandlung von der Biene i threv
Pileqes 1788.
Telir Ballois della Pina B. 3. B. v verfajste 1797 dasd »Prattijche
Handbud) 3ur einfachen Nationalbienengucht fitr bie £ £ dfterr. deutjden Staaten. .
Afle bdrei Autoven bHauten ihre Werfe auj Janjdya’iden Grundjiben auj
) und wverdanfen wiv gang bejonders dem Lefteven das beventendjte unter allen. Bon
ot Bterveichijchem Patviotismus qetvagen, Hat della Pina em apijtijdjes Lehrbudy
aeidgafien, dag jeinen Titel im vollften Sinne des Wortes vedjtfertigt.
A8 ¢in gany bejonbered Verdienft della Pina’® ift zu erwdbuen, dajs ex
1 berienige gewejen, welder Francoisd Huber's Bitdjerjtoct, befanntlid) den erjten
; Stod mit beweglicher Wabe, in Ofterveich einfithrte.

by

MWie Jehr della Pina von diej

diejer Crfinbung ded qrofen Sdweizerd begeijtert
gewefen, mogen feine eigenen Worte Seugnid geben.

peranlajst

meinem verehrungdwindigen Hevven Oberften von
Neding in der Ferne hiemit offentlich Nechenjchajt abzulegene — Deiht es8 unter
anderent in der BVorvede des obgenamuten Budjes — »wie fehr i) mid) bejtrebie
Teit dem 8. Wirzy 1790 Jein Herrliched Gejhent, den Huber'jdhen Biicheritod, ur
allqemeinen Woh(that meiner Landsleute, mit dem imnigiten Wimjdhe auszubreiten
und amvendbar . macdhen, dajs felber in der getveuen Nachahnumg und folglich
in dem reichiten Genujs meiner daduvd) glitcElich bewivkten Verbefjerungen eine
unaudlbichliche Grinnerung an den thewven quten Menjdhenfrennd bletben modyte.
. s mige hier geftattet fein, eine ndhere Wivdigung ded Huber'jchen Stocdes
poraufithrenr. Della Pina war vor allem beftrebt, die Crfindung Huber's mehr Fu
N vereinfachen, dadurch Dequemer und wollfeiler, mithin aud) allgemeiner fitr den

i armjten Anfanger amwendbar ju madyen.
PWir yollen in bem Nadhfolgenden die Ertlavung diefes Stoces, mit Cinjchluis dex
bella Pina'jden Verbefferungen, an der Hand nachjtehender Figuren folgen lafjen.

Nig. 17 ftellt einen

bitcherartigen Stodk vor,

ber aud einer Verbin
Ditng von 3wHIT RHahmen
winimmengefebt ift, die
pertical und pavallel 3u
cinanber gejtellt jind. —

g, 18 it ein eingelner
tolcher Rahmen, Die
$ohe a b ift ftatt dex
Suberichen 12 Joll,

18 Holl und die Breite
b b ftatt 9—10 Boll,
14 Boll, die Dice jtatt
1 Boll, 11/ Boll und

nie Weite oder Tiefe ftatt

=

—

15 Qinien 1% Boll. Della Pina duderte die Wiafe nrfadylich ded qleichen Abjtandes,

ben Die Vienen inmer avijchen hren Wachstuchen beim Sellenbaw befolgen.
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Statt bes Bodenjtiides, dad Huber jedem eingelnen Mahmen qab, brachte
della Pina in jevem eine Querleifte ¢ d, 2 Holl anfivdarts an und aewann daurd)
den Lortheil, ben Stock vom herabfallenden Gemiille b b
(eichter zu veinigen und beim Jujammentlappen ber g
Rabhmen weniger Bienen ju zerdriiden. e, e, jtellt
pad Qeitwadid vor. Huber leitete die Bienen jum
»altbate, ndem er dad Fluglod) m der Lings-
jeite De3 Stoded anbrachte; della Pina bagegen
hielt Den »TWarmbaue fiiv befjer und widhptiger und
{iey bafer bie Bienen duvdy ein i der Vreitjeite
bes Stodfed angebrachtes Fluglod) fliegen.

Fig. 19 zeigt einen verbeffecten Biidher- oder
Blitterftodt, suc Hilfte gesfiuet. Gejdhlofien wide FPH™
ber Stod mittelft cined jogenannten Sdylujs- oder l'“
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Tig. 10,

Vorjapdecteld, den man eventuell aud) in bdic
Mitte ded Stoctes einjchicben und dadurd) m
awei Theile theilen fann, 3. B. wm einen AD-
feqer aut machen. Fig. 17 a. 2

Fig. 20 geigt cinen jolchen Sclujsdecel
mit einem Sdhuber b, der auj beiben Seiten
a a i feinem eigenen Rabmen in einent Fal
nadh oben hinaufgezogen werden famm und Hinter
weldjem eventuell cine Gladtafel ¢ ecingepajst
werden fann. d ift dad Fluglod), 3 Joll lang
und '/, Joll hoch. Die vorjtehenden Japien e e
dienen zum Sdilicfien des Stockes, und Fwar
mitteljt einer in Wad)s eingelajjenen Schmur
- T{ig- 17 b b womit diefelben wmjchlungen
und gujarmmengebunden werben. Huber brachte i, 20,

Eharnieve in Wwendung. — Trofs der allgemeinen Theilnahmslofigheit an dem LWerke,
bas ba jum Wohle der lnterthanen begonnen wurde, cvadjtete es pie Segievung

e ——
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woch inuer ald ihre Bilicht, nicht abzulajjen von den angebabuten Vejtrebungen. Satjer
Xoier TL. (ieh fich in landbesviterlicdher Fiivforge, dev wiv unjeve wivmjte Tantbarteit
at wibmen verpflichtet find, abermals hevab, oer cinfeimijchen Bienenucht jetne fuj-
nrerfiamteit nmwenden, AL ein vevehrungiwindiged Denfmal 1jt uns ein Diesbeiig
liched SHofdbecret vom Jahre 1785 crhalten geblieben. €& lantet

Se. Majeftit haben vermidg vom 1. praes, 9, dief an die hody(obliche nieber-
ofterreichiiche Lanvedvegieving qelangten und dann vom 13, ejusdem und Hentigem
praes. anber tmtumivten Sofdefrets au befjerer Verbreitung der Bienenzud)t und pes
dem Staate daduveh Fugehenden Mupens, allevgnaor igft s verwilligen gerubf, © oaf
i tebem Streife der gefammtcn deutjchen Provingen ey Pramien, und wav eines
mit 12 5L und basd wveyte mit 6 §l. audgetheilet werden jollen, Deren eined 1 jedent
Gretie fenent auzufommen Habe, weldjer die qrofite Anzahl der Bienenftocke, mud zwar
wenigitend zehen innen bat, dad jweyte fhingegen foll filv jenen Dbejtimmt werden,
ver dem Griteren am ndadiften fommt, jedod) inumer mit der Beobachtung, daf bey
aleicher nzahl dex Bienenjtdde, deven befieve Vehandlung den Vorzug ju geben habe, «

»Diefe Pramien jollen durd) 4 nadyeinander jolgende Jabre, jedoch dad exjtemal
it ben 1787qer Jahre audgetheilet werden. Die Grfenntnify hievitber hitte vou
bem Sreighauptmann devgejtalt ju gefchehen, daf er fid) wobl verfidjere, daf zur
Werhittung alled Betrnges jenem, der dag Prdamium erhalt, die Vienenjticte aud)
augehren. Und da ber grijte Nachtheil. jo der Bienenzucht uqehet, dad Tobdten
e it wobird) der Landmann die Pileae, jo der Stod im Winter Hindurd)
bebarf, 2 befeitigen jucht; jo jollen biefe Pramien nac) geendigtem Winter, und
qoar efe fie s fdpodrmen anfangen, audgetheilt werden, dDamit ber Landmann
urch Soldhe eine Yufmmterung erhalte, jeine Bienen aud) duvd) dem Winter gut
1 perjorgen.

 Welche allechchite Gutidliefung qejammten Dominien mit dem Auftvage
bebentet wirh, dieje allgemein fund ju machen wnd ihred Ortd fich genauw davnad)
a benebmen, dann nady geendigtem Winter, ehe die Bienen zu jdhrodrmen anfanagen,
¢ [dngftens bis Cude April ihre unterftehende Bienenjtictinhaber, nebjt der Anizabl
ihrer Bienenftocke nahmentlich anber anjuzeigen wund diefjalls feine weitere Betreibung
bey 6 Nthlr. Voenjall 3 gewdrtigen.

Siqnatum f. £ Kreidamt, den 22, September 1785.

Wie febr aber unjere Vorfahren durcd) diefe faijerliche Entjdhliefung fich aus
iGrem mittelalterlichen Schlafe und aus ihrev zur hichjten Poteny gelangten Jndolens
aufvittteln liefen, bejagt Das Hoffanzleidecret Kaijerd Leopold LI, ddo. 31. Nug. 1792,
s (autet: »Naddem vou Jammtlichen Lénderftellen itber bdie Frage: ob zur Bex
eiting ber Bienengucht die Aufmunterung dued) Bramien nod) auj weitere Jakre
nbthiq fen? eingeholten Ghutachten, da aud bdem bigherigen Erfabhrung {ich zeiat,
bafy Belohuungen von einigen Gulden wenig reifen, und oaber von feiner Lirfung
find, betrachtlichere Velohmumgen aber audpumefjen, die gegemvirtigen mitinde
bes Staated nidht geftatten, pa aud) der i der Verordrung vom 1. September 1785
Deftimmite Seitvaum lange jchon verfloffen ijt, jo hat es fite jest (ediglich babei 3u
betwenden und von weiterer Abreichung joldher Pramien abjutontmen.«

Ghe wir y3om Shlujfe fommen, Haber wir nod cined Sdiilers Janjcha’s
a gedenten, Des wiederholt erwihnten F§. Joj. °p 6171, Des Grinders dev ~bayerijden
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Bienengejelljehafte. A Bienenmeifter devjelben beveidte ev Niedevdjterveich), wm die
Schule Janjdya’s fenmen ju lernen. Seinbedentendes [litterarijdyes Wert »Griimd
ficher und volljtandiger Untervicht jowohl fiiv Wald= ald Gavtenbienenjud)t m oven |
furpfalzbayerijchen Landern« qibt bevedtes Feugnis,
wie hod) er den Dbiebeven Svainer jchaken lernte
Biele dftevveichijche JImber, die Pojjl auj jemer !
Wandering duvch Niedevdjterveich fennen lernte,
finden in diejem Werke Plas, wm der Vergeljenhert

e entgehen. Anfer dem jchon genanuten Georg
Edyilt und Slinger finden wir nod) evwdbhnt: {

Spevlbauer, faijerl. tonigl. veitender Piguer
at Penzing: P. Fry. Lutad Wimmer, Divector der
Dominicanermiifle 3u Gumpendorf; Reidhard von
per ©@dyott, £ £ Hofgdrtner ju Schinbrumm; .

Stolzer zu Breitenfurth.

Ehre bem Unbenfen diefed wackeven Wiannes!

Ehe wir und etrem newen Abjchuitte m der

Entwidelhmgdgejhidhte dber Bienengucht in NRieder=

Tig. 22. &in. 28.
Gfterveich amwenden, miifjen wiv nod) jweier Jeitgenofjen Janjdha’s Crwidhmmg
thun, die, obywar Auslander, in i‘_‘ﬂn-wit[] o Debeutende Nomen hatten, dajs ihre
[} ' 1 ]

. 24. fFig. 20.
Methoden Bienenudyt au treiben viele Jahrzehnte Hinduvd) den Blapy behaupteten.
§& find bied Anton Koviemta, churfiivftlic bayerijcdher Landbienenmeijter und dex
natiauiiche Bravver X, L Ehrift. Stovfemta, der Verfafjer des Werted = Unterridt
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pon Der Bienenzucht 1 Bayerie (1771 betrieh Bienewaneht in Strohiovben. Tiefe
verbefierte ex in der LWeije, dajs ev vitchwdrts e holzernes Schubbrett, hinter wetdyent
,
r
|
eine ®lastafel eingepajst
war, anbradite. Fig. 21.
Aui diefe Weije founte
er aneh von viichodrts 3 ben
Rienen aqelangen und vou
oo aud beobadhten, Vehufs
Veveinfachung der Fiitte
- ring conftenierte ev em

35

einenes Bodenbrett, F§ig. 22,

mit SSuttertrigen uno it

e
3

Sdhubern. Dedgleihen ex

fand er die holzernen Untex
iike — Fia. 23 — die baju
bienten, dajgd wie er jelbit

fich auddritctt, »ein Bienen
{iebhabex jeine jdhon Haben
pen Bienenjtocke davauj
ftellenund duvc) dasg Fenjter
fie beobachten founte!

X L.Ghrjt, geb. 1735,
gejt. 1813, ber anfangs be
jcheiden auftrat, allmilig
aber durch jemn grimdlidyed

Tiffen und jenen wermiid
(lichen Fleifs bald einen Welt
vuf exlangte, gehivt ju den
Fruchtbarften Sdyriftitellern
ber piftif. Fitnf verjdie
pene apijtijdge Werte Dot




ung Ehvift hinterlafjen, die in damaliger Jeit n fajt wdhligen Aujlagen exjchienen.
Wie lebhaft der Antheil war, den fﬂrrrriff] aie den Chrijtychen Bejtrebungen nahm,
geht davaus Hervor, dajs bis zum Dentigen Tage bdiefe Wiethobe nidht gany ver
jchwinben fonute, jo dajs ¢8 noch eimgelne complete Bienenftinde, nach) Chrift’jcher
Wianier eingevichtet, i Niederdjtevveid) gibt.

Diefer Umitand qibt Vevanlafjung, der Chrift'ichen Methode einiqe Worte 3u
widbmen, wodurd) aud) die Deigefiigten Figuven 24 bid 32 gevedhtfertigt exfdheinen
werdel.

Ehrijft Detvieb Magazinbienenzudt und neunt jeine Bienemvohung » fjilicdhe
Magagzine«, dic alled das ju leiften imftande find, was dbas Heil cines Bienemvivtes
audmadyt, Fuwm  Muterjchiede von
anderen Jmfern verfertigte er jetne
Magagine anjtatt von Strol) von
vols, weldhe erfever 3um befjeren
Beobadyten der Bienen mit Glad
fenftern verfal.

llber bdie Anfertiquug Ddiefex
WMagazine belehren ung bdie Fig.
24 Di§ 30 obhne jeben 1weiteren
Gommentard. Fig. 31 zeigt einen
aus jecdhs Magoginen jujammen
qefeiten Stod. Fig. 32 ift ein

Chrijt'jcher Beobadhtung@itoct.

So ftehen wiv nun bereits am
Nusgange des 18, Jahrhunderts.

Gine HBeit it an und voriiberge

fchritten, oie jo manches Beadhtens
werte 3u ‘Tage qefordert, uns aber
aueehy von 3udolens und Thetlnabhms

Lojtgtert au evzablen gewyst bat.

Die Werfe ctmzelner WManner, die

Bejtrebungen einer wohlhoollenbden

Reatevung, teben als eherne Deck
q 0y

ftetne etner qlitcElichen, wenn and
wenig beachteten PerivdederBienen
auht vor und als mabunende Wabrsedhen fiir Hinftige Tage.

7. J. Jreiberr von Ehrenfels.

dmfouft fudy’ idy bie

L1C DEr enLipietnl

Dart am Ausgange des vovigen und an der Scwelle des nenngehuien Jahrhunderts

erftand unter der oftevreichijchen Imberjchaft ein Mamn, der etnem Herog gleid) alle

jene iibervagte, die vor ihm den avg vernadyldfjigten Wy giengen. Veuthooll und

jelbftlos betvat Freiherr von Efrenfels den fteilen Pfad, ebuend und jdubernd,

alles Unfrant augjdtend, dag feit Janjha’s Lehren wieder iippig in die Halme
gejdhoifen war und allerortd avg zu wudjern begonnen Hatte.
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So toie e§ jeben wahrhajten Ofterveicher mit ehrfurchtaebictendem Schamer
ourcibebt, dringen die Namen Davia Therefia und Jojef an jein Ohr, jo exfajst
eine michtige Begeijternug jede lautere Smferjeele vor dem Namen: Ehrvenjels. Dex
quofe glithende Patriot Ofterveich?, der mafellofefte Freund ver Biene und threx
Budt, er itberftvadlt fie Alle n unverginglicgem ®fange, Alle, die Dda vor ihm
waren und nach ihm famen. Ev exjdhien am apiftijchen Horizont ald lichter Sevaph,
gleich) bem Somnenbauche m ditfteven tebeljabren, laut verfinbend dem nabenoven
Tag, das Gude bedngftigender Sinfternia. Die Morvgenvdthe dev diterveichijcdhen
Ipiftit war angebrodjen unp vex milbe Schimmer eined flaven, guten Genuiths
(aq Davitber ausgebreitet. Was Sdjiller und Goethe unter den Didhtern, war Ehrenjels
unter den Smfern, und jeder der Epigonen der oftevveidhijdjen Jmbexfchaft jchreibe
fid ald Denfjorudy an die Thitve feiner Kiauje, was der Didjter jagt:

eine Strahlen lajs’ und trew bewalren
g

2 L
Az BVermidhtnid einer jiolzen Hetl.:

Shlidit wnd einfach, aber wabhr wnd offenherzia fam der wacdere Ebelman
qeqangen, ein Feld in Ehren, aeBiillt in den Wiantel dev Bejdeidenheit, von Thiix
at Thitve wandernd und Einlajd fordernd. Mud fiehe da! ®Gar bald thaten Ddie
Riovten fid) auf, um den biedeven Niebervfterveicher und feinen einfadjen — Strob-
torb (willfommen 2u Geifen, Demn die anjpruchs- und felbjtloje djterveichijche OGut
Gevsigfeit trat jelbjt bem unfundigiten Yuge entgegen.

Taft ein Jahrhundert ift voritbergegangen, jeitdem oer qrofge Ehrenjels pas
®ebiet der Apijtit betrat 50 Sabre find 8, dajs er aud ber Welt jdhied, aber
fein Mame ift qeblicben, mit ehernem Grifjel eingegraben in die Marijteine, die
ms von vergangmen Tagen erzihlen. Sein Syjtem ift geblicben und fein Sturm
vermodhte e himvegsufegen. €8 befteht al8 ein einfaches, aber um jo ergreifenderes
Denfmal e Erimnerung an den Meifter in den avmijeligen Hiitten de3 Landvolfes.

Gein Denbitein, feine Mavmortafel gibt Jeugnis von demt Leben und TWirten
bes genialen Mamnes, die gejammte jogenannte intelligente Jmferichaft hat mi
ieinent Tobe ibn aud) vevgeffen, demn fie mujste den Anfordevungen der moverien
Qeit Folge leiften und new exftandenen Goken unjiglicher Demuth huldigen. Nuw
braufen auf dem Lanbde, su beiben Seiten ber Donau, m herrlichen Emmerberger-
thale forwohl ald auch im weiten Mavchfelde gedentt man nod) fetner und gabe
Hie alle Groumgenjdhaften ber Neugeit den alten Strohiorh nicht Preis

Wollen wir ecine BVorftellung exhalten von dem feltenen Scharjblice, dem
raftlofen Skleife und der unermiidlichen Thitigeit, nebjt den Opfern an Heit und
®eld. bie er in der uneigennigigften und jelbjtlojejten Weije dev Bienenzucht, dex
»Roefie der Landwivtichaft«, wie ex fie nennt, darbradhte, dann fHnnen ir 31 diejen
Aiele eimgig und allein mir an der Hand feines berithmten und wabrhaft clajjijden
TWerfes: »Die Bienemucht nach Grundjdpen der Theovie und Crfahrunge gelangei.

Schon im zavten Stuabenalter wivde Chvenjeld mit der Biene befaunt. »Vhue
Surcht gewdhute iy mice fagte ev — »Dben Bienen ju nahen und evinmere
midy faum eines Stiches.

Wiihrend ber Beit, als Ehrenfels jeinen Studien vblag, liek ev teme ®eleqenbeit
voritbergehen, ofne den Bienen ficdh) su naben und nady jeinem eigenen Geftandnifje




befriedigte ev in Feinem Gegenjtande dev Naturgejdichte jeine Lehrer mehr, als
iiber Die Bienen, wo er mehr an jagen wuiste ald dag BVud).

Nach DGeendeten Wniverfitdatdiahren hielt ev fich lAngere Jeit n Yeipalg, Dder
bevithmten »Biicherftadte auf, wo er Gelegenheit fand, i) mit dev apiftiichen Litte
vatur damaliger Seit s befafjen. Swammerdam, Réanmur, Eyrid), H aje
Rien Sanida . o Werfe waren e vornehmlicd), die den glimmenden Sunfen in
ver Jiinglingsbruft in Helle ©lut aujlodern madjten und ihit zwangen, nadypem ev
s eigenen Laudbejipungen fam, fich mit vollem Gifer der Bienenzucht ju widmen

D feine Gemahlin, die Comtefie von Sddnburg zu Rodsburg in Sadjen,
it Den Bejits ded Rahmbdohrjdhen Werfes itber WMagazmbienengucht gelangt, legte
er aljogleich eine jolche von 100 Stiicken an, ftrenge den Xehren Diefes Altmeijterd
folgend. us Borliebe fitr die Bienen wihlte er die Gegend an Wr.-Nenftadt 3u
feinen MNiederlafjungen, inbem er aud der dem Grafen Starhemberg gehovigen
Herejdhaft Pottendorf 1000 Jod) dden Xanodes foufte, worauf der Bud)werzen
vortrefilich) qediel) und iiberaus veid)lich) Honigte.

Nicht viel itber 20 Jahre alt eraillt der Weeijter wird jede Kieblugs
fache Leibenjdhaft. I (ag Alles, bejah) Alles, verjuchte Alles, fritifiecte Alles. Dieje
Deit war eigentlich mein jelbjt beveiteter Schulunterricht mm Bienentwefen.

Nachpem bie Gegend um Wr.-Nenjtadt m Trithiahre mur jparliche Weide
bot, entjchlojs fidhy Ehrenfels, mit feimen Bienen wetter gegen TWien zu ziehen, wo
iom i DHevbijte, in fajt wmmttelbaver Mabhe, 0das Marcdhfeld Ddiefelbe fette Buc)-
weizentradit darbot, wie die Heide bei W, -Nenjtadt. Wor allem aber warenr €5

die weitqedehnten faiferlichen Gdrvten, die prichtigen Cinden= und Kaftanienalleen
und bie iippigen Anen an der Donan, die ihn anzogen und insbejonbere war s
bad Yudenfen an Janjdha, der ja aud) dieje Hereliche Gegend fitr feine Siwece
auszumiipen fuchte, demt er Folge geben Fu miifjen glaubte.

MWie febr der wackere Edelman den einfachen Stvainer Anton Janjcda ju ehren
wujste, trohpem ev mit defien Syftem fich durdjausd nicht vertragen founte, Davon
foricht Die folgende Thatjache:

Bu We-Neujtadt lebte Georg Rohr mojer, ein Sdhitler und ehemaliger
Bienenmeifter Janjdha’s i fehr dvmlichen Verhiltnifjen. Die goldene Jeit der Aera
Yanfda-Iiinberg war vovitber, dasd vedliche Streben devjelben verfanutund bafher bald
pergejfen und jo irrte demn der alte Bienenmeifter, wie einjt Ariftomachus in den
Wiilbern, auf den Steinfeldern bei Thevefienjtadt jiellos wmber, pie Wieberfehr
befjever Beiten exhofjend. »Mich riihrte« fagt Elhrenfeld — »bieje Ausdauer und
Sie Trenee und er bewog ihn, swar nach langem Wibderftreben, die Methode Janjdha’s
ar verfafjen und fidh dex Tdanderbienemzucht mit dem Stitlpforbe Fuzuwenoen.

Sn der Brigittenau i der Nibe des Augartens ftel(te Ghrenfels eine Judt
von 150 Sticen auf, itbergab fie Mofrmofer zur Wartung und Pilege, ihm Dafiix
bie qefammte Nupung iberlafjend, jedod) mit dem BVemerfen, dajs er jtrenge nad)
feinen Anorbnungen avbeiten und thui die Refultate von Jeit qu Jeit befanntgeben miifje.

S ywolften Jalhre ded Bejtehens biefer Ynftalt die jo wie einft dev faijerliche

Bienenitand, Jedermany, der vom Wiffensdburte angezogen wurde, freien  Juaang
qeftattete, ftarb SMohrmojer tm Alter von 76 Nahren. Troh vielem Unglitde uno
vielen Miiihieliqkeiten, wornnter namentlich zu nennen die Framybdfijdhe Invajion und
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bic Sdhlacht bet Deutich-LWagram (5. und 6. Juli 1809), wojelbjt die Volter
sur Audniipung der Buchweizentradht aufgeftellt waven, diejelben Zwijden el Feuer
genommen und faft ganglid) vernichtet ywurden, behauptete jid) dennod) Rohrmojer,
jeinn veichliches nustonumen findend.

Bu gleicher Seit unterhielt Ehrenfels mehrere Bienenjtinde in den Waldgegenden
und vorzitglich einen joldhen von 150 Wanderbienen ndcdhjt der Favoritenlinie zu
Wien, unter perjonlicher Leitung. Wm dieje Heit Datte ev juch beveitd jemn eigenes
Syftem qebildet und bie Magazinbienemzucht lingft anfgeqeben.

Jn dem Folgenden joll ed3 unjer Bejtveben jemn, die Ehrenfeld’jche Wiethobe,
Bienenaucht 3u treiben, eingehend ju rwitrdigen,

»%er feine Bienen daverhaft vermehren will, mujs ven Wexjtand Haben, fie
ihrer Natur qemdh s exhalten und wer fie erhalten will, muid jie nach Vorjdrift
bed Jnftinctd Denitfen!e Died der Lehrjap ded MWieijters, auf welden er jeine ge-
jarmmte Wiethode Daute.

»Jachoem id) lange« fhreibt er — »und big zur geveiften Erfahrung
wed)jeleife alle Syjteme unbefriedigt durdhlaufen Hatte, mit Rambdohr's Magazin-
bienenzucht anfieng, Ghrift benubte, Wurfter und Riem lange verjudite, Janjda's
Miethode mit Modificationen i jeinen Schitlern und jelbft bearbeitet hatte, Tam
ich auf Spigner’s Kovbbienengudht juviid. Wenigjtend war die BVevmehrung durd)
Sdpodrme dabet fejter gejtellt; dodh mujdte ich mich bei diejer Wiethode, wm anf

ben Meinevtvag ficher u fommen, auf die Jeidlung ober gav Todtung ald ergiebige

Donignugung verlegen. Dad Todten der Bienen widerftand meinen Gefithlen und

i) janun auf Mittel, diefe zu entfernen ober bie Vienenzudht aufjugeben.«

Der Umftand, dajd bie Bienen ihren Honig ftetd 1m Haupte ded Kovbesd
ablagern wnmd aufjpeichern, bradhte Chrenfeld bdabin, BVerjudhe zu maden, ob e3
nidyt moglid) wive die Bienen ju veranlajjen, ihren Honigitberflujd dahin ju tragen,
ohne den Unterftoct zu ftoren und daber jtetd ein gejunbed, gerdwmiged Brutneft
ait unterhalten.

Die Veretnigung eimed weijellofen, abgefdpwdrmten Mutterftoded, der einem
anbeven (tarfen, wnabgejdywavmten MWutterftod aufgefehst wurde, zeigte bereits in
Der Lindenbliite, dajd der Vbertoc fehr viel Honig, aber feine Brut Hatte. Miehrerve
Berjudye diejer Art itberzeugten ben Meifter bald von der Moglichfeit, den 3u
guten Stocden bden Honig in diefer Weife abzuzapfen, dajs fie im Winterforbe
hinldnglidye MNahrung fitr ben Winter, etnen gejunden Winterfib und ein gerdumiges
Brutuejt bebrelten und fich dabei mit viel Volf etmwintern und audwintern fonnten.

So war denn dad Mittel gegen bie Tidtung allzu jdhwerer Honigftocte ge-
junben. €8 Dblieb nun aber nod) eine andeve Frage u (bfen. Wie jteigert man 3u
leichte Stivcte zu dem ndthigen Ubevwinternnadvorrath? Ehrenfeld (6ate fie dadure,
pajd er die jpdten Jweitidpodrme inumer jogleich mit dem qangen BVolfe der nad
pem Sweitjcdywarme im Niuttevitocte uviickaeblicbenen xbeitdbienen dadurch vexjtivtte,
pajd er den Fweitjdpwarm an die Stelle ded Mutterftodesd ftellte, dad Volf Ded
Niutterftocted audtrieb, wodurd) e zu dem auf feine Stelle gejesten Nadyjchwarm
flog, und ben bienenleeven Miutterftoct mit jommt dev Brut einem Honigfjtocte aufjeste.

Jtach diejen Hauptgrundjiagen wiurde nun die Whald-, Wanderbienenzucht wie
folat jyjtemifiert:
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{. Wurde ein Strohford Fig. 33 qebaut von 15 Joll Hibhe mit emer unteren
Weite pon 15 Joll; gegen das Haupt wrbe er devart eingezogen, dajs er mit
10 Bolf Weite endigte. Das Haupt jelbjt erhielt eine Offnung Fig. 34 a a von
4 Boll Durdhymefier, weldje
mit einem vunden Deckel
aus Stroh, Fig. 33 a b
verfchlofien werden fonnte.
Wurde, je nad) Jeit und
Wmjtinden eime Eriveite
vung udthig, jo wunrden
5—6 Joll Hhohe Stroh
fringe untevgejept.

Der Stod jelbjt vuhte

auf einem obne itber-
fliffigen  Wmfang geay=
beiteten Staudbrette, dad
i ber Mitte ein Lodh von
4 Rollandgejdnittenhatte,
mit einem Drahinele ver-
jchlofien, itber weldyes von

aufen ein Brettdectel
fchlojs. Diefe Wrt Stand
bretter erfeicdhterte indbe
jondere bieLWanderung, in
Fig. 33. dem bie Strohfirbe davauf

angenagelt, ber Stod mit gejdhlofjenem Fluglodhe auf dad Haupt geftellt, duvc
Offmmg  desd feinen Schlujsdectels das Drahinets den nuothwendigen Lujtzutritt
geftattete, fo Dafg feine Gefalhr ded Critidens
porhanben war. Aufer diefen wurde nod) eme
andeve Art von Brettern in LVorvrath gehalien,
nimlich die jogenanmten Aufjasbretter. Diefe
hatten in ber Mitte ein runded XLod) und
bienten dazu, einem aufgejebten Stod eine
fefte Bafiz su geben und die Verbmbdung
sifdhen Ober= und Unterjtod ju vernutteln.
2, Die innere Cinrvidhtung ded Storbes
beftand aug viev Querfpeilen Fig. 34 b. b.
aim Bwede geniigender  Vefeftigung  dex
Wadhstafeln, Sie wurden quer gegen dasd
Fluglod) gejtectt, damit die Anffithrung des
» Raltbaues« exmdglicht werden fonunte. Das
Rfugloch war i unterften Ringe ohue Jwijdhenvaum mmittelbar auj das Stanbd-
brett angebracht.
3. Nach gefhehener Auswinterung wurben die Bienen eingetheilt in Schwavn-
und DHonigbienen. Bei einer completen Judyt von 150 Stiden wurden 50 Fu

frig. 34.

w
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$Honig- und 100 ju Schroarmbienen bejtimmt. Diefe Einthethng galt jedod) mur
Bei ber TWald: und Wanbdevbienenzucht; bei der Gavtenbienenzucht fielen die Honig-
jtocte weq, weil diefe mur allein duvd) Schwdrme ausgeniiht wurde. Ju Sdhwarm-
ftocfen wurdben die volfreichiten qewdfhlt und erhielten eine gang eigenthitmliche
Borridhtung. Der Wad)sbau der Uuterjdge wurde bid auf den Hauptlorb audge-
fhuitten, im Qebtevenr aber nur jo viel Rawm gefcdhajfen, dajd jwijdjen den LWaben
und dem Standbrette nur Ve Roll Bwifdhenvawm blieb. BVeim Fluglode wurde
1'/, Boll tief und 2 Joll breit audgejeidelt. Honig wurde unter feinen Umftdnden
entwommen. Die Honigjtocde dageqen wurden vollfommen bejdmitten und allex
Honig big auf die Nothdurft audgenommen. »Diefe Nupiungsart« — jagt Ehrenjels
— »jchadet mur den Schwdrmen und ijt daher bei Stiden, wo dad Sdpvdrmen
verhindert werden mujs, jwedmdfiq angebradyt.«

4. Die bei der Auswinterung vorgefundenen tweijellojen oder drohnenbriitigen
Stijcte wurden fogleid) ju Honigaufiapen verrendet. Dedgleichen aunch voldarne Stice.

5. Die Veforderung des Sdywdrmensd wurbe durd) Fiitterung mit fliifjigem,
reinem Blumenhonig evveicht.

6. Wihrend der Sdhwarmzeit wenbdete Ehrenfeld nachitehendesd Verfahren an:
Die exften 50 NMiutterftocte wurben i der Seit vom Mai bid 11. Juni ganz threr
Natur iiberlafjen. €3 wide der Eritidwarm jowohl ald aud) der Hwertjdywarm
angenommen; gqab ein devlei Mutterjtoct jedoch einen Drittidywarm, jo wurde derjelbe
Abendsd auf die Stelle bed Vutterftoced gejtellt und bdie im Mutterftoce befindlichen
Arbeitsbienen durd) Maud) und Klopfen ausqejagt. Der bienenleere Putterjtod
qab mun einen Honigaufjas. Weutterjtice jedod), welde nach dem 15. Junt {dhrodrmten,
wurden gleid) beim Jweitjdwarm fo behanbelt wie frither beim Drittjcdhwarm.
Durd) dieje Methode wurden ohue Vornahme der Feidlung mehr Homgjtode ge-
jhaffen al3 fitr die 50 Honigjtocke gebraudht rurden. LWaven bdiefe alle bejeht und
noch ibrige Homgtisrbe vorhanden, jo evhielten dieje die vedht Erdftigen Evitychwirnie
al8 ufjdbe.

7. Nad) vollendetem Abjdwdrmen gieng’s an’s Wanbern in die Budhweizen=
jelder Ded Mavchfelded. Cinige Tage vor der Wanderung wurden die Honigaufjage
abgehoben und n Rickficht thred Honiggehaltes unterjucht. Berjpounener Honig
ber Seitenflaben wurbe audgejdnitten, wodburd) den Bienen leever Swijdjenvaum
gefchaffen wurbe, den fie bet guter Tvad)t jdnell wieder ausbawen und volltragen
fonuten,

8. Den Abend vor der Wanberung wurden alle Aujjike abgenommen, mit
threm Stode jujommengezerchnet, mit (uftigen Titcdhern verbunden und devart ver=
[aden, dafg Die Wad)zfladen eined jeden Stoded in der Richtung der Wagenadyfe
ju ftehen famen. MNad) Mavia Geburt exfolgte die Hetmtehr, worvauj aldbald die Ein=
winterungarbeiten vovgenommen yourden. Jungen, volfreidhen, aber honigavmen
Stoden wurde vevipimdeter Honig oben, in eigenen, dagu hergerichteten Elemen Futter=
fijtden Deigefetst, wdabrend tveijelloje und volffarme Stode audgetvieben und der
Wachabau und Hontgvorrath eingeerntet wicde.

Der Naum gejtattet ed mum nicht mehr, nod) ndber in die Ehrenfels'jdye
Methobe einzugehen. Jedoch joll noch eine von dem Meijter abgefajdte Beredhnung
itber den Mufen einer aud 150 Stocden beftehenden Budht — wie fie Rohr-

g%
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mojer thatjid)lid) Hatte nach) ben bvorftehenden Grundiaen behanvelt, Er-
wihmmg finden.

150 fdpoarmgeredhte, ausgewinterte Stide gaben zu Muthmannsddborfim Jahre 1801
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Auf Grund diefer gewomnenen Rejultate febte Chrenfels fein ganges
Sbmnen davein und bot all’ jemen Einflujd auf, bdie groftmiglichite Wnsbrettung
ber Bienemzucht au bewivfen und davauj hinguavbeiten, aus ihr ein jelbjtindiges
Ghetwerbe at machen und einen eigenen Stand von Bienemwivterr u creiven, wie
i das Mittelalter befefjen. Gr Devechuete, dafé ein Stand von 150 Bilfern
cine Familie vollfommen zu exndbren befihigt jei, was obige Jiffern beweifen
und Daute davauf feinen Deviihmten, jdhon damal2 jehr wviel nfjehen ervegenden
Blan, eine vaterldudijde Bienenzudt auf Actien gegrimdet mg Leben
A vifen.

@ berechuete den Reinertrag von 150 BVolfern, nad) femer Wethode Dbe-
fandelt, auf jdbelich vimd 600 Gulben C-Mk., und da Hunderttanfend jolder
Stinde in der biterreichijhen Veonavchie, ohne Ddajs einer den aubeven beirvte,
leicht aufgeftellt werben fdnnten, jo wiirben nad) diejer Angabe fiiv bad Natronal=
Vermigen jibhrlich 60 Millionen Gulden entfallen jein.

Nachdem und diefed hiftorijche ActenjtitcE vollinhaltlich exhalten geblieben ijt,
fo thollen wiv e8 jeinem Wortlaute nach Hier folgen [afjen.

@inlabung 3u einer vaterlandijdhen Seidbler- oder Bienengejelljdaft

pon 50 Actien oder Thetlnehmern.

Jede Actie tragt jum Capital 200 Gulden bei. BVon bden dadurd)
eingehenden 10.000 Gulben werden 6 Bienenjtinde, jeder mit 100 vollfommenen
Bienenftocken evvichtet und jechs Plise dazu evfauft, wovon eimer in den anbdeven
a 800 Gulben angejdflagen ijt. Jeber diejer 6 Bienenfjtinde wird fogleid) im
ecften Jafre durd) eigene Nachzucht mit fiinfzig Stoden vermehrt, fo daj3 aljo
pom exften Jahre an und Hinftig jeder Stand aus 150 vollfommenen Bienen-
jtocken bejtebet.

Ron diefen 150 Sticfen, in jedem der um Anfange aufgeftellten 6 Stanbe,
bletben mun 100 Stode zur Vermehrung durd) Sdywdrme jtehen und 50 werden
fiiv ‘den Honighau beniipt. Von den 100 Schwarmftocen auf jebem Stande iwird
eriwartet — bie Jahre mibgen Fommen, tie fie wollen 120 Grit= und Frweyt-
ihmwdrne nebit dem, dajd fie den Abgang der Weijellojen evfeben. Wasd von den
Schwarmbienen nicht jhwdvmt, witd ur giinjtigen Beit andgetvieben, dad ijt, dasd
fammtliche Bolf aud-und in einen leeven Kovb iibergetvieben, der alte Korb jedod
mit Honig, Wachs und Brut einem vollfommenen BVorjdpwarm aufgejest, welde
diefent dann in Der Budhweizenbliithe voll ded veinjten Honigs tragen. Verjdwarmte
Mutteritocte werden qleichfalld aufgefet und allenjalld in der Vudyweizenbliite
einige alte Sdpwarmiticde audgetvieben und ju Honigaufjaten gemadpt. Kur: es
werben  auf ben SHeidenfeldern oder i Waldungen bei jedem Stanbde von
150 Stiden, 100, wenigftens 75 Honigaufjise gemadyt, die dann um Midaelis
abgenommen, 50 bi3 70 Pfund veinen Honig enthalten; den itbrigen Sticlen aber,
indem fie ihren Korb vollgebaut haben, wird ein Unterfad gegeben.«

Nach bdiefer voraudgeidictten Vehandlungdart verfidert nun Freherr bon
Ehrenfels folgenden alljabrlichen Jupen zu gewinnen:
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a) Per alte Stamun ded Wufjoged bleibt,
b) 76 ufjike mir von 30 Prund im Duechjdnitte geben 22Ye Bentner Honig,

weldyed im dfterreichijchen Landespreid nur ju 20 fI. den Fentuer betvigt . 450 L
e) Honig und Wadyd aus Unterjilen und der Feidlung, 8 Sentner, thut. . . 160 =
d) Von 120 Schwdarmen werben 60 juy Mujjtellung newer Bienenftinde bver:

penbdet und jedber angejdjlogen au 8 §l., thut . . . . . . . SR

¢). Bon ben weiteren 60 Sdwdrmen werden 20 auf Abgang gevechuet, und
40 beren bei einer folchen Fudht jeber immer 50 big 60 Phuud evrveidyet
und bdie wegen ihrer Scdwere zur Budt fiie untauglich gebalten werben,
pad Bolf vertheilt und der Houig gu Muben gejdlagen, bdie zu H0 Pfund
imt Ducchicynitte 20 Bentner qibt, thut. . . . . . A Tt b i T

Somit in Suwmma 1490 §lL
Daypon fallen wieder in Ausqabe :
@) Bejoldung ded Bienenmeijters bey jedem Stande mit 15 . monatlidh, thut. 180 jl.

b) Grhaltung allerhand Erfordernifje und Kovbe . . . . . S g c ol
c) @ehillfe in ber Sdhwarmgeit . . . . . . L . S O AR A pin e et
d) Berfithrung in den Budyweigen . . . . . . . Ml i e . 80
Bujammen . 340 fL.
Woritber nod) in VBevgleidyung der bevedhneten Einnahmen verbleiben . 1150 fl.
¢) Davon ber Bienenmeifter 10% mit . . . . . . . . AT : 116 »
Biletben qang rein . 1035 fl.

Obwohl nun, fahet Ehrenfeld fort, yuweilen Honig und Wad)d m befjerem
Pretfe find und itberhoupt mittelft eigener Ausprefjung ded Honigsd und Schmelzen
bed Wachjed dev Preis viel hioher zu bringen ift, man aud) in gqewiffen Jahren
und Gegenden, ftatt 120, wophl 200 Sdwdrme erhalten wird, nidht Iveniger in
gewijfenn Gegenden die Bienen nicht in die Budpweizenblithe verfithrt werben diixfen,
folglich die deshald aufgeredyneten Koften in Criparung fommen: jo wird dbod)
nur auf jeden Bienenjtand ju 150 Stiden, 1000 Sulden ald rveiner Erivag an-
gernomntmen.

Wenn nun 150 Bienenftocke 1000 Gulben vein abwerfen jollen, fo mujs
jeber ©Stodf itber Abzug aller Koften 6 Gulden 40 Krewger NRheinifd) eintragen,
ober ein einjelner Bienenftof mitjste nad) der oben bevechneten Ginnahme vou
1490 Gulben obhne Abjug bder Kojten jabulih 9 Gulven 56 Kreuzer abwerfen.

Einen Bienenjtaud von 150 Stiden aufridhten, erfordert fomit, fammt
Stand- und Crfordernifjen, ein Capital von 1600 Gulden, weldes aljo iiber AL
sug aller Koften, ein Jabhr in dad audere 1000 Gulben Jntereffen oder 66 und
2 Drittheil Procent rventieren wiirde.

Die fortjcdhreitende Vermehrung der Bienenftaude jorvohl als der Bienenfjtode
gejchieht auf folgende Avt:

Sm erften Jahre wird angefongen in 6 Bienenjtanbden mit. . s GO0 Stdden
Sm ziwepten Jahre vevmehren fid) dieje 600 Stide in 6 Standen anf. . . Y00
Sm dritten Jabre in 8 Stianden auj i iey ; " i ; 1200
s Dpierten 0 » 10 : T R : ; ; . 1b00
> finften o« 14 » o o . L szt = RO
» fed)dten » 18 » g e e e R R ek (Y
» fiebenten - 232 : Bz o PR s TR T A S e Sl HIN)
adyten - s 26 » B L ok AT R T 8900 »

»  Fehnfenn  » . 80 » B e e . . 4500
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Rom jweyten Jahre an wirh ein jogenawmter Bienenrebifor, der bie Bienenpilege qui
perfteht, mit 500 Ghiloen Gehalt aufgeftellt, dejjen Obliegenleit jugleid) ijt, die Stinbe zu un
i'-uﬂim.n[]pn Heiten und Tagen 3u repidiven unb gleidhjam die Eontvolle ber Bienemmeijier bor-
aujtellen.

Nach diefer voransgeididten Bevecdhnung begieht jodann jeve Actie vou 200 Guloen:

Smoerjften Jahre bie Jnterefjen bed Cobttald mif . . . - . e R Rereeitt
awenten » ait ntereffen und Gewinn . . . . .. W e ]

»  Dritten : : s s 3 e T P o o Benrhreda) it
pierfen ] : ) : foeil bann auf etnmal bier neue
Stande crrichtet wtd vier nene Plake dazu eclaujt worden, mur . . . . 15 )
filnften Jahre an Juterejjen und T | e e e i R =) . Bb

s fedhBten an bergleichen . DM IR T e s Pl 1
fiebenten an bergletchen . 135
achten s an dergleichen S e RIS LR 175
pewnten = an dergleichen, weil munmehro mit der Vermehrung inmne

aehalten wird, im Falle die Gefelljchait nicht ein anberes beliebt. . . . 245 >
Wiirde fich mun nad) neun Jabhren die Gefelljchaft aujldjen, jo hat diejelbe

einen Fond von 30 Bienenjtanden, zu je 150 Stoden, ober fiberhaupt

4600 Stode, thut 3 10 fl. jommt Fugehor . . . . . . . .. . 45,000 Ghuloen
30 eigene Plige, fammt der Bienentirter - Wolhmung und den durc) eun

SJahre exfolgten Berbefjerungen, thut . s B L SRR e T ]

Aujommen . 75.000 Gulden
su theilen, wovon e8 jeder ctie ald Capitals utheil 1500 Gulben befrvdgt und hat ur ber
Doijdienzeit jede Actie, nebft ihren Jntevefjen zu 5% 1500 Ghulden ald Gewinn-Antheil ober
mit Gijdiluid dber SJuterefjen 16560 Gulben erhalten.«

. Diefe meine Schrift — jagt Ehrenfeld — wurde mit grofem Enthufias-
mud aufgenonmen.« Der bamals in der Apiftif allgewaltige Commijjronsrath
Riem nahm die Abhandlung ungemein beifillig auf und Pajtor Ehrijt fprad
fidh davitber ungemein jhymeichelhaft aus. Bald dbuvchlief bdiefe [Ibee, gepriljt und
gewiirbigt von allen apijtifhen Schriftitellern, Europa.

Sofef Baal u Stirnenfiedl bei Brud a. d. Leitha ervidytete 1799 that-
fachlich eine vateclindijdhe Bienengejellihait nad) Dbder Ehrenfels’jchen Joee.
Baal richtete fein Augemmert mehr anf unbemittelte Theilnehmer ber Grimdung
feiner nftalt und qeftattete jedem feine Einlage, weldje 50 Gulben Dbetragen
mujste, in Bienenjtocten zu entrichten und e durften and) mehreve zu eimer Actie
aujanmentreten,

Ginem Uuszuge ausd der Gefelljchaftsvechnung biefes Unternehmens ent=
nefmen wir, dajs die Crfolge Ddesjelben, in Dder Feit vom 1. Dctober 1799 bid
1801, wie folgt yaven:

A) 1. Die qanze Einlage mit JInbeqriff eined aujgenomuienen

/

Eapitaled von H00 {l, 1m Ganzen TRt 3122 f, 30 T, Db,
9. Die auf diefe nene Anlage verwendeten Hojten belicfen fid) auf 8077 51
3. &3 bBlieb in der Cafja SRl e o e 39
4, Das BVermogen der Gefeljdhaft wurde auj den 1. Oct. 1800
beredhnet anf . . o b e e A Ry S [ 15
By Bom 1. October 1800 bid ben 1. Dctober 1801,
1. Ginlage, verfaufter Honig, Wadhgd 2c. . . . . . . . . . 3310 » Bl T
2. Mudqabe . . . . . . e e e e S T 20D SR b g

3. &3 blieb in der Eaffn L T o e RO RN
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4. Tad BVermdgen beftund jept in 355 guten Stocen zur Budt,

jeben-aut 7 fl. B0 fr, gevedhuet, thut . . . . . . . . . ., 2662 s 80 h. M.
D, Feener in 166 gany fdiveren Stiden nad) dem Getwidite den

GEentuer 3u 21 §I. 80 fr. P AL e PPN ARt L )
6. An Gerathichafien und den in ber Enjja verblicbenen 599 fL.

AL B ¥ e e TR R S Tt A e R ; : . 2079 » 09

Summa . 6067 fL. 29 fr. WO,

»@o beeilte und iibereilte ficd) Alles — fagt Shrenfels diefe meine
Soee, ohne mid) yuerft in meinen Fortfchritten felbft zu beobadyten, wngeitiq ing
Leben zu vufen.«

Wan fieht aus diefer uferung, dafé Chrenfels fein gar bejonderes
Wohlgefallen zeigte iiber den grofartigen Enthufindmus, mit dem man jeine Jdee
aufgriff. Der Grund Ddafiiv ift naheliegend. Der NMeifter Hatte die Sbee ver-
breitet, wm auf bdie Widhtigleit der Bienenjudht als Staatzfache aufmerfiom zu
machen, verfiel jedod) in ber Prarid zuerft auf ein unitberwindliches Hindernis,
bag fich ber Ausfithrung Ddes Planes entgegenjtellte. Um einen Stand von
150 Ctiden nad) der Ehrenfeldjchen Methode ju bewirtihaften, qehirte ein
Waun dagu von jdulgevechter Augbildung. Nachdem aber bie eigenen Bienenmeijter
ped Metjterd diefen faum entbehren founten, alle itbrigen, die fid) alg foldie vor
jtellten, »MMdnner waven, mit demen man mur zu zerftoven aber nidht Galtbar auf-
subauen vermodytes, fo mufste die Durchfiihrung bdes Planes frommer Wunidh
bleiben.

»3ch Dejdlojd daher — berichtet Ehrenfeld weiter et Project auf=
gugeben, wozu unjere Generation noch) nidyt reif war, und der Natur gleid), die
Sandforn zu Sandforn legt, langjam, aber gewijs feftes Land aud dem WUbgrund
ve3 MWieered baut, in jtiller Wivkjambeit fortzujdhreiten. «

Sm Jahre 1799 jdrieb Ehrenfeld feinen Actienplan aug, mujste aber
jhon 1800 die 1berzengung gewinnen, dajé diefer feine Amwendung finden fonne,
jolange e8 nicht jdhulgevechte Bienemmeifter qdbe und folange nicht ein eigener
©tand von Bienenziidhtern fidh handwerfémafig audgebildet Hatte.

m bie Bienenjucht voverft in gebildeten Kreifen emmufiitbren, wendete fich
Ehrenjeld an dad Lherefianum in Wien, mit der Bitte, auf eigene Kojten
m oen dorfigen Gdrten eme Judt von 100 Sticden aufftellen und odifentliche
Borlejungen und Demonjtrationen dajelbft abhalten zu diirfen, was ihm auch
bewilligt wurde. JIm Jahre 1801 trat dieje Lehranjtalt ing Leben allein e
fiiv furze Heit wav e8 dem WMeijter gegiunt gewejen, jeine Thitigkeit entfalten
au fonnen.

DemDbevgdavtner jubordinievt, entblddete fich diefer nicht, bei Gelegen-
Deit, al8 einer der Bienemwdrter einen, den Bienenflug hindernden Aft ecines halb
verdorbenen Dbjtbaumes abjigte, grob und derb mit ber alljogleichen NRaumung
ped Gartend ju drohen. Gefvinft und beleidigt [03te Ehrenfeld auch diefes Jn-
ftitut auf. Auj fidh) felbjt juviicfgezogen, begann er Bienengudht in qriftmbqlichjter
Ausdehnung als Privatfache zu betreiben. Der Anfang hiesu wurde mit der Anf-
ftellung einer Walbbienengucht gemadht. Gr fauite ficdh zu PMuthmannsdorf, einem
reizenden vomantijhen Thale in der Nihe von Wiener-Neuftadt, an. »Hier Hat
bie Jatur einen Punft gebilbet — jdhildert Ehrenfels die Gegend -— wo, wie

.
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im Thale Quito, Weildh und Honig flieft. Umidhlofjen wie ein Parabied ber Erde
von hohen Bergen, liegen in jdhwadjer Entfernung von einander vier Dirfer, in
der Mitte unter griinenden Wiejen ibre Kivdhe . ... ... .« Diefe vier Diorfer
waven: $Kijchan, Gmmerberg, Stollhof und Meyerddorf. Selbjt wohnte er zu
Muthmaunddborf, dem Weittelpuntte.

vt Drejer Beit war Ehrenfels »der Wam von 1000 Stidens und
hatte dajelbft anno 1801 e |o Honigreidied Jabr, dbajs ihm »3;wer Bittcher
gleichzeitiq nicht genug Fijjer machen founten, den Hounig eimgujdlagen.« Diefe
Audyten liefevten, trop ded auferordentlic) niedrvigen Preifed, fiiv 4000 Gulden
Honig und Wadhs. » Sufvieden jtand i) auf dem Platean meiner Gdrten — jo
ichreibt bev Meifter — und fah Milliowen miv unterthinige Wejen froh und
fingend aus= und eingehen, obhune Fwang und Peitjdhe faum das WMorgenvoth
erwartend, ihr Leben um einen Tropfen Honig wagen und dad jdonjte despotijche
NReid) fiiv mich bequitndet . . . .-

Ehrenfeld allmdligq dem Maunedalter {ich ndhernd und gemabut Hoheren
Bweden au leben und fiir feine Familie ju jorgen, verfaufte bdiefe Bejisungen,
entfernteren Giitern nachziehend. Mit der Einvichtung bdiejer lehteven bejdydftigt,
iprelte die Bienengucht eine Feit lang eine untergeordnete Nolle. Er hielt aber
tropdem ju MWeeidling einen qrofen Stand von Wanberbienen wund auf feinem
Gute NRagel8dorf ricdhtete er eine Gartenbienenzudyt ein.  Letsteve Herrjchaft itber-
nahm er 1802 in total verwabrlodtem Suftande. Die fundige Hand bes Edel-
maimes aber verwanbdelte die trojtloje Obe alsbald in eine liebliche Dafe, fo dajs
vingdum veiches, fippiged Leben flofg8 und gar bald bas Biendjen emfig von
Blume u Blume flog, fleiBig jammelnd unbd rajtlod arbeitend.

Anno 1808 faufte er die vereinmigten Hevridaften Lidhtenau, Brunn am
Walde und Allentsqjchwent awifchen Swettl und Krems. €8 find bdiejelben Be-
fibunae, die bid jum Geutiqen Tage tm Befibe der Familie Ehrenfeld jind und
gegemvirtig von Herrn Leopold Fretherrn von Ehrenfelsd, emem Enfel ded
Meifterd, vevwaltet werdeu.

$Hier war ed, wo Ehrenfeld jich vorbeveitete, ein dffentliched Bienen-IAnftitut
al8 ©dyule u exvichten. Su diejem Bwede Daute er dasd giinjtig gelegene Sdylofd
Lidhtenan auf und machte fich verbindlid), diefed Jnftitut mit Lehrern und ordent-
lichen Bienenenpiriinden zu verjehen. Auferdem verpflichtete ex fich, jolange ex lebte,
e3 perjonlich zu leiten, nach) jeinem Tode aber ed ftiftqemdl mit denjelben Ver-
bindlicpfeiten feinem ©olhue und jeiner Familie zu iibertragen. »Die Statuten
turben entworfen — erzaflt der edle Mann und ber Lanbdedregievung iiber-
veicht. Man forderte davin nicht Gut nodh) Geld, jondbern 0blof Schus und vom
Staate perjonliche fleine Vegiinftigungen fite die Bienenmeifter. Die Regierung
jchien die Sadje gut aufzunehmen und gab mein Elaborat zur Begqutadhting der
dfonomifchen Gejellichaft in Wien, weldge jebod) ein fo ungiinftiges Gutachten ab-
gegeben Datte, dajs die Sadie liegen blich. «

So ward denn der wacfeve Sampe abermald abgewiefen und wieber auf
fich felbjt geftellt. Do) jein nimmer mitber Geift fonnte nicht vuhen nod) raften.
Die Beveutung der BVienenjucht fiir dad Allgemeimvohl desd Staated war ihm 3
jebr aux ITLH‘J'_;\‘LMIHIH geworden, ald Ddajs er obneweiterd davon ablafjen fonnte,
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jeine Plane verwivtlicht ju jeben. €8 war im Jahre 1816, wo ex ald Mitglied
ber mahrijch-jchlefijchen Gejellfchaft in Briinn, in einer unter dem BVorjie Ddes
®rafen Mitrowsti abgehaltenen Verjammlung die Crrichtung eimer prafiijdien
Sdyule fiiv Bienengucht mit einem Stande von 120 Stoden anvegte. Die amvejen:
ben Gejelljchaftémitglicder waven hHievon jo fehr enthufindmiert, daf8, nadjoem er
felbjt fiiv Den obgebachten Bwed 1000 Gulden jubjcribierte, alle Unwefenden mit
verjchiedenen Summen folgten. Graf Salm bot jogar dem Jnftitute auf jeinen
Giitern eine Statte zur MNiederlafjung an.

Ehrenfeld jdhied aud Briiun mit dev [10exsenqung, dajé die Angelegenheit
mim gemacht und abgethan fei und jein Plan der Verwirtlichung entgegen gebe.
Qeiber jollte der Mann abermald getdujdht fein. Dev bife Déimon, der jeine un-
heiloollen Schwingen anf dad Wefen des Bienenguchtbetviebed legte, vegte fid
abermald. Man fand namlich feinen Mann, der bdiefer Unftalt praftijd) und
theoretijch vorftefen fonnte. Und jo jdhlief die Sache von felbjt wieder ein

»Aud diefer neuen Erfahrung Hat fih miv jedod) Ddie [lberzengung aufge-
prungen — jdreibt Ehrenfel8 — Dvaf8 bei dem Sujtande, in dem fich Ddie
Bienenzucht ald Wijfenjhaft unter und findet, e8 felbft noch ju gewagt fei, emne
Bienenjdule su ervichten. Wavum ift die faiferlich beftiftete Bienenjchule zu Wien
unter ber gropmiithigen THevefia wieder eingegangen ? Weil Janjd) a als Bienen-
fehrer mit feinem ungeitigen, nicht veinewmr und nidht nacdhhaltendem Syjtem, jeine
Nadhfolger aber nod) weniger fruchten und bejtehen fonnten. Nadytheilige Rejultate,
bie fie hervorbrachten, vevanlafsten bei der Megievung bdie Meinung, bdajd die
Bienensud)t blof local, dag Gigenthum gewiffer Lander fei, dajs jie daber ald
phyfifalijhe Spielevei feinen CLehrftuhl verdiene und bie Sadje fich felbit itber
[afjen bleiben miifje. « Was aber € hrenf e (8 von feinem Plane gang bejonders abbradte,
bagd war ber Mangel eined apiftijchen Lehrbuches. »>Befragt um ein Lehrbud) — jagte
er — mujste ich erftaunt itber die Avmuth unter dem MReichthum von Bienen
jchriften, wie dag delphifjhe Drafel antworten.« Der Meijter gebot fid) deshalb
auch felbjt Stillftand und fajste den Entjd)luis, ehe er wieder fiir die Bienenzucht
al8 Staatsfache arbeiten wollte, fiber jein eigened ©yjtem vorverft e Lelpbuc) ju
jchreiben, darnad) einen Lehrer zu bilden und unter piefem jobann eine bletbende
Sdule fiiv die Bienengucht u ftiften. So entftand im Jahre 1829 das wahrhaft
claffifhe apiftijche Werf: »Die Bienengudht nad)y Grundjdgen der Theovie und
Grfahrung von J. WM. Freiherr von Ehrenfels..

Was der Meifter in diefem Buche niedergelegt, es bleibt ewig unverginglich,
Demn feine, einer breifigjifrigen Praxis entjpringenden goldenen Lehrjdpe (tehen,
mit efernen Feffeln gebaunt, fo unantajtbar, al8 wie die gropen Crrungenidjajten
Der Neugeit auf dem Gebiete der Theovie. LWer einmal Ehrenfels gelefen, wird thn
tnmer wieber lefen und wnaugldichlich wird der Eindruct jein und bleiben, den dasg
ihlichte Wort ded »qriften Praftifers der alten Schule« hHervorgurufen imjtande ijt.

Voigt jdyreibt in Nv. 10 der »Bienengeitunge, 1854: »Wie Sciller untev
ben Dichtern, fo jteht Freiherr von Ehrenfels unter den JImfern bis dato nod
ald ber ®efeiertefte ba: fein clafjijches Wert ift unfterblic) und mufs im Befige
eineg jeden Qmfers fein, der auf Wifjenjhaft in Der Bienenudyt Anjpriiche
madjen will.«

i
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Wie begeiftert der brave Edelmann von dem gangen Wefen der Bienenjucht
war, bad mogen feime eigenen Worte wiedergeben: »2Wer bdie Vienenjudht als
Staatdjache betvachtet und in ihr dad BVermbgen fieht, Hunderttaufend Familien
unabhingiq zu madjen, einen uemen Stand u cveiven, dev in jebev Beziehung
eine hioheve, gebildeteve, einfam aber movalifd frof lebende Clafje glitctlidyer Land-
leute liefert, jo wirb bie Forderung bdiejes Gegenftanded, bei dem Anfdjrellen
aller ©tinde, wahre Humanititdjacdie. Bienenzud)t bleibt bie Poejie der
Candwivtjdajt, mit der fid) jeder hodgebildete Menjch befafjen farm.«

Wie fjehr fih die Ehrenfels'jdhe Bienenzudht=Viethode unter ber Land-
bevdlferung Eingang verjdafte, davon gibt ber Umfjtand eugnis, dajd bid zum
heutigen Tage Ddiefelbe die weitaus verbreitetfte aller Betrieb3-Methoden ift. Die
gefammte Landbevilferung Niederdjterreichd 1jt dem wacteven Wamne tren geblieben
und Hat ihm ein Dentmal ervichtet burd) die Beibehaltung feiner Methode, tmiger,
unvevginglicher, al3 died marmorne Pyramiven und Chrenjaulen ju thun imftande
find. ©o wie einft die alten Jeidlergenofjenjhaften Deutjchlands ihre Handgriffe
alg wicflides Jmmmgdgeheimnid bewabrten, jo bilbeten fidh) auch in Niedervijter=
veic) bie Bienemwirte nac) NMeifter Chrenfels eine eigene in aller Offentlichleit
gefithrte Bienengucht.

Sm Jahre 1820 vervanftaltete Ehrenfeld die zweite usgabe der apijti-
fchen Lehrbiicher » Erdmann Hiilfreich, Amweifung jur Bienengudht etc.« Dedgleidhen
hatte er beabfichtigt, dem erjten Theile jeined jchon frither gemannten Werfed noch
einen weiten Theil folgen zu lafjen, Der mehreve Abhandlungen enthalten jollte,
,ie Das Wefen der Bienemgucht debattivend und qejdhichtlich berithren. «

Qeiber jollte bev qeniale, mit jo quiimdlichem Wifjen, feltenem Scharfblicte
beqabte und rvaftlofem Thitigteitdtriebe erfitllte Mann died nidht mehr erleben,
€3 war ihm aud) nidht mehr geqonnt, fein letted Project, su Wien eine Bienen=
jdule zu ftiften und nebjt 100 Bienenvdlfern 5000 Gulben C.=WE. hiefiir zu
widbmen, vevicflicdht zu jehen.

Am 9. Mary 1843 jtarb Ehrenfeld tm 76. Jahre Jeined Lebensd. Trauernd
folgten jeine Sdyiiler dem Sarge. Sie Degruben einen Wann, den feine Keit nidht
perftand, die ihn deshald nicht gewiirdigt und unterftitbt, die feinem Genie gevabde

jo ferne ftand — al8 wie unjeve Heutige apijtifdhe JIntelligenz, denn vergebensd er-
fdyallt der Ruf:
Ofterveich)! Deine Todten folljt du ehrenl«

Bie nmeue jera.

er gute Herr von Ehrenfeld ift todbte, jammerte Trauner ju Deutjd)-
Wagram, bder »alte Marchfelbmeijter«, wie ihn Bavon v. Verlepjd) nannte, —
sund feither jdhoutd jchlimm aus mit der Bienenjucht.« Der alte Mann mit dent
jhueeweifen, wallenden Haar, der erft un Jahre 1886 in einem Alter von
94 Jahren ftarb, mag vedht gehabt hHaben. Trauner und fein Sohn Andreas, bdie
jevem Marchfeldbejudier wohlbefannte Hitnengejtalt, jie find nod)y Bengen gewejen
jener jchonen Jeit, in der em Ehrenfeld unter thnen wanbdelte, um ihm die Geheun=
nifje ded Bienenlebend abjulaujchen.

©o wie die grofe Reformbewegung einjt eine alte und eine neue Gejdichte
gewaltjam aueinander brad), jo ward mit dem Tobe des Meifterd gleichjam bex
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Marlitein ervichtet, der die alte Schule vou der werdenden neuen frennte, Eine
neue Aeva brad) an, mit ihr famen newe Mdanner und mit diefen neue Jdeen.
1843 Datte Ehrenfeld die Wugen gefchlofjen und fdon 1845 trat bdad =qgripte
aller Bienen-Geniede, Pfarver Johann Diierion auf, den Bienenjtoct auf den
Seciertijch werfend und der verbliifften JImbermenge Wunderbinge entrollend, unter
peren Wudht fie formlich zujammenbrad). Die tritben Wolfen, welche viele Jahr=
aehute iiber den apiftijchen Hovigont audgebrettet lagen, flogen mit einemmale aud-
etmander uud rubhiger Sonnenfdjein fiel auf die gelidhteten Ehenen, der aud bem
Aithlen 1 Finjteven ploplid) lautere LWabhrhert und fajt grengenlojes Staunen
abloste. Die alten Burjdje wendeten jic) jden ab von dem, wasd bdie enjeit ver:
filnbete pennt fie Datten ihren Werjter und Lehrer micht mehr, den e niemald
mehr vermijsten alg gerade in diejer Periobe. Sie erfannten die Gefahr, weldpe
per alten &dule dbrohte, aber fie Fiiblten fich au fchwady, bag morjdye Gebiune
ftithert zu Delfen. Sie jabhen e& flar und deutlich, dajd der Taq Herangeriickt jei,
wo alled das, wad die Theorie der alten Schule gelehrt, unaufhaltiom dem Unter:
gange geweibt jei und fiber ihren Hauptern zujammenititvzen miijje. Der Cinjlujd
pon Aufen vernichtete alle Unjdhyuld und Naivetiit und bdie alte Schule beginni
fich zu verlieven in allgemeiner apiftijcher Culturentroictelung.

Der qrofie Reformator der neuen Bienenmwivtjdaft, Johanun Diievzon, warf
mit eherner Hand alled beifeite, was ovdnungslos auj bem Felbe bder Apiftit
umber [ag, er qrub den Boden nach allen Seiten auf, er grub ihn von neuem
auf, ofhne Riickjicht auf das, was gejdjehen jem jollte, wasd Ffitr bevertd bejtellt und
sugevichtet ausgegeben ward. Eudlid) treten wiv et in jenes hohe Vogengebaude,
wo die Sonne dburd) lange jdhmale Fenjter jchemt und durc) jo manmgiach dunfle
Farben zu und fommt, dajd wir den Veqriff ded Lidjted vergejjen und mur nad
per Farbe fragen.

Auch in Ofterveich fam die Beit, wo ein ftarfes, inmeres Leben unjerer
JImlerbriiber aufwadte und nad) vielen Seiten ju einer farbigen und {tattlidyen
Cridyetnung durdygebrodhen ift. Viel wad’ve DMdanner erftanden, die auf bie Fabue
Daierzon’s jdhpwuven, weil fie die Cinfithrung des Wobilbetriebed ald Ddie einzig
wahre Grundlage zu einer wabhrhaft vationellen Prapid erfanut Hatten.

Sdjon am 12, September 1853 beherbergte die altberiihmte Kaijerftadt an
ber Donau die Theilnehmer der IV. Wanberverjammlung deuticher Bienemwirte.
Meifter Diierzon und Bater Joh. Neyp. Ottt waren o exftenmale einge
fehrt in Den gaftlichen Manern der Stabt Wien.

Abt Bernard aud Wiener-Neujtadt evdffuete am 14, September 1853 die
Verfammlung, 3u der fich 148 Theilnehmer eingefunden Hatten. Fum Sihungs-
{ocale twar der qrofe jdhone Snal ded uiedberdjterveichijchen Landhaujed auj's
Treundlichfte angeboten worben. Die mit diejer Wanderverfammlung verbundene
bienenwirtichaftliche Ausjtellung wurbe im £ E Prater Nr. 42 abgehalten, wozu

fic i Thetlnehmer emgefunden Hatten. AL Preidrichter funarerten: Dr. Barth,
h 16 Theilnel , ben | JIERL ht ( Dr. Bart!

Ty T

Bried, Deus, Diievzon, Dr. Jihue, Dttl wd Dr. Radlfofer.

Giner der evften und Dbejten Der Unjrigen war der £ £ djterr. Llabmajor
in Legnano Frang Edler von Hrujdifa (geft. am 11. Mai 1888). Er erfand
im Jahre 1865 die Honigjchlendermajdyine. Um 13. September begjelben Jalhres
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seigte ex fjeine Grfinbung dad erjtemal vor, gelegentlich dev in Briinu tagenven
XTIV, Wanderverjommiung deutjcher und ojterveicdhijcher Bienemwivte. NRaujdhender
nicht endemwollender Veifall evjdoll von allen Seiten und die Erfindung Hrujchta’s
wurbe einftimmig jener Ditevzon’d gleichgeftellt.

Mit der jtetig forticdhreitenden Entwidelung ded BVienenjudytbetriebes im
allgemeinen, twurde dad BVebiirfnis nad) emem embetlichen Vorgehen tmmer
dringender. Und jo wurdbe Ddenn mit bder allechbchjten Entjchliepung vom

October 1860 die Grricdhtung ecined »Wereimed jur Firderung bn Bienengudyt
in Niederdfterveich« allergnibdigit bewilligt, defjen Statuten vom . April 1860
pont Seiner Exeelleny dem damaligen Staatdminijter Grajen “.‘[n,i.‘uur ®oluchowsty
l[aut Grlaffes vom 12. December 1868 Nr. 36.570/1979 bejtdtint.

Un der Spibe diejes Vereines ftand der Griinber bdedjelben Herr Frany
Sofef SNolb ald Prajident und Jhre Hodpwiteden die Herven Don Elemens
Diwald und Martin Tentjdert als BViceprifidenten.

Jm Dionate Februar 1868 fdhon war der Tod ded Prifidenten Kolb erfolat,
aljo nod) ehe ber Werein redht in's Leben getveten war.

Tropdem 8 im Wnfange den Anjdjein gewann, ald ob mit dem Hingange
Ded Prafidenten aud) der Verein jtevben fjollte, erfannte man “nurh nod) redytzettig
pas dringende Vebiirfmid emed frdftigen BVienemgitcdhter-Vevemed und e3 fraten
al8bald tiidhtige Jmler jujammren, veconjtvuierten in ber l11[]1L‘TL'11"{'IL‘1Iliil'[]L‘][ General-
verjammblung vom 23. Mai 1868 den Bevemr, wihlten jum Veremd=Prijidenten
Se. Hodpwiirden Hevrn Don Clemend Diwald und zum Curator den Hodpwiirdigen
Pralaten Herrn Leopold Stoger. uFerdem wurden nene Statuten verfafst, welde
von der hofen £ . uiederdjterveihijhen Statthaltevei mit dem Erlafje vom
29, Jult 1868, Hahl 23.647 Deftitigt wurden, nacdhdem jdhon frither [(out
Sdyreibend Sv, Greelleny ded Oberfthofmeijters Herrn Grafen Konigdeqq, Ddito.
Ofen, 16, April 1868, Bahl 69 Jhrve Majeftit die Kaijerin Elijabeth
bad erbetene Protectorat iiber diefen Verein allerqnadigjt anjunehmen gerubt Hatten.

Gleichzeitig wurbe an die Hevausgabe eines eigenen BVeveindblattes gejdhritten
wnd jdon am 1. Mary 1869 erjdhien die erfte Nummer Dded »Bienen-Vatere,
redigiert vom BVereind-Secvetiv Hevrn Vincenz Otto.

anfolge etner, dem im Jahre 1869 erfolgten Anfaufe eined zu Enumnerberqg
aujgejtellt gewejenen 136fichrigen Bienenpavillons, bder dem Vereine bdie nach-
haltigiten ©dpwierigfeiten bereitete, entjpringenden Spaltung tvat Don Clemens
Duvald aud dem Prifidium des Veveined aud und grimbete 1871 in Gemeinjdyaft
mit Sarl Gatter emen wenen Verein unter dem Mamen: »Verein fitr Bienen=
aiic 1}t\1 und Bienenfreunde in Wiene, bdeffen Statuten dtto. 19. December 1871,
3. 33.963 Dbejtatigt worben waven. A(S Veveinsblatt beniite diejer nene Vevein
die --.H_Juv.]ghunu bon Britnn.

Durd) die Jntervention des Hohen £ £ Acerbauminijtevinms gelang es, die
beiben mun  beftehenden, gleiche Siele verjolgende Veveine, durch) einen am
9. Jdnner 1873 getroffenen WAnusdqleich 3um Heute OLejtehenden »Bienenzitchter-Vevein
in Wien zu vereinigen.

Dag Prdfidium wnd die Redaction des Veveinsblattes fepte fidh mwalhrend
Der gamgen Linr'm'u‘l"v[u]rL~':1UL‘1'1L1DL‘ wie folgt jufammnen: |
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Topeind Erfte Hweiter
‘“iln:IIJrT Prafivent sl - s
) BicesBrafibent Hebatteur

1868 | Hrang Jojef RKolb 11"1}11 Elenmens Diwald|P, Martin Tentjdher!

1869 |Don Elemensd Diwald|P. Martin Tentjdyert Aloid MRall

1870 . i R Don Elemend Diwald]  BVinceng Otio
= Bincenz Dito Dr. foolf Mirller ———-------.;--: x s

1871 Nloid Schober

Binceny Otto
1872 Sofef ©dydffel Dr. Bine. Joj. Heller Nloid Sdyober big 1. uguft)
Rhilipp Hofmaun

= . 3 Nineenz Lttn
]7: Don Clemensd Diw Yo, Pro Seller Blnceny Lo
1873 : on Elemens Din u[t\_ Dr. Profop Peller | .= el = 87
) Garl Gatter
1875 B : X
1876 Earl Hanbl

. Wine, Sof. Seller Carl Hamdl
e T Earl Handl

(big 1. Februar)

T Ferdinand Mideler
e - bis 1. Mirj
Earl Hanbl

(big 31. December

Dy, Brotop Heller [ Don Elemensd Diwald

1878 : ~h ! ’ i, ol Earl Gatter
1879 Don Elemend Thwald Earl Gatter Ebnard Seebid unb
A Ferdinand Midyeler

Bom Jahre 1880 angefangen tvaten gednbderte Statuten in Wirtjameeit,
welche der damalige BVereind-Secvetdr Herr Leopold Gall verfajdte; jeitbem befiht
ber BVervein muy mehr einen Viceprdfidenten.

E{‘L”L“Irl.’ Peafivent | Lice-Prdjivent Webactenr
(rii]
1880 r .
) " - T & 4
1881 e 5 el S 3 l_all_ﬁﬂ-nﬂn
B Dont Elemend Diewald | Earl Gatter L s T
1882 : srerbinand Midjeler
1883 ,
15884 | Earl Gatter [
1885 Leopold Gall Gouard Drory _ Carl Gatter i
- Sl 5 ) l_:-G - & I”-l.='
1586 ®ujtap Retter Earl Trefil
_ [ Carl Trefil
1887 Ebitard Drory Lbid 1. Whicy)
Dr. Paul Aley. Ritter von|. S Seril Jul. Ginjel |
Wed | Hermann Bernges
1888 ®uftap Vetter ! und
Edmund &elzer

au erveichen.  JIm Jahre 1870 wurde eine eigene BVereindbtenemwohnung Fig. 35
gejchaffen, beven ndbere Bejdyreibung hier folgt: Die BVeveindbienemwohnung ijt ihrer
Form nad) eine jogenannte » Berlepjd)bente« und vangtert nad threr Beniibungsart
baher unter die »Stinber.« Die Seitemwviinde find zumeift von Holz, jutveilen
auc) aus Strol) geprejst.

Die in der Ausjduis-Sibung vom 6. October 1869 gebilbete Section zur
Seftitellung einer Bienemwohnung, weldje allen Anjorderungen der Neugeit entipridyt,
entledigte fid) ihrer Aufgabe dadurd), bajd jie eine Bienenwohmumng m Vorjd)lag
brachte, welche die Vortheile des beweglicdhen Wabenbamued gejtattet.

Die Make bdiefer Bienemwohuung, genannt Wiener Vereinsitinder, find
folgende:
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Snnere Richtenbreite . . . . . . . . : RAL RN T
Hibe eined Rahmdpend einjdylielid) des Holges. . . S e e »
U o e S R s AR e L e L e »

Die Hohen und Tiefen in ber Lidie ergeben fidh aud jolgender Anorbnung der inmeren
Einridtung, und jwar:
a) Die Pofe: u oberft, ywijchen der Dede und dem oberjten Rabhmdyen

ift ein Ieexer Haum von. . . . . . P v K R A Y4 Boll
Dann fommt ein Wahmehen in ber Hohe vou. . e L s ba)
Dann wieder ein leever Haum bon . ; : AT : e “»
wonad) ber Honigrawm eine Hohe bon . . . . B4« Boll Hat.
Per Honigraum wird bon dem Brutraum -.‘num ein unhumq[ulw
Gdyeibebrett in der Dide von. . . . . =l R o 4
getrennt, unter weldhem twieber ein leerer 1um'u pon. Yy =
jich Definbet ; dann fommen zwei loje, aufeinanbder aufjiende ‘h:lililrf}nl
& 8 Qoll Hohe; alje mit: o« . . « o v 5 0 Sttt [ »
enbdlid) wieber 3ifchen bem lefstent (unteren) NMahmecen und dem Boben-
brette ein leerer Haum in bder Hohe bon . . . A 3
mwonad) bdie Hohe ded Brutraumed 17 Joll unbd bie itftl.t \‘-L"[Ju bﬂu
gangen Stodes S, G e TS o A .« 26 Boll betrigt.
Die Tiefe ergibt {id), wenn -t
man bie Breite eined aufrecht
jtehenben ‘Ribhmdens, per 12 y
e = ) i 1
Zutten jammt dem Halben ADb { {1
jtande einer Wabe von der an- 1 5
deven auf jeder Seite 3u 2 Linien, : H
aujammen 16 Linien mit Ddev Fl
Anzahl 10 multipliciert, jodann | |
4 gl — - i
oie Dike ded Fenjtervahmens i |
" + & ‘ .—-v—-—u
6 Mumen und Jiir den Fuoeilen
an den Ohren ded Rihmdyens {
anbdangenden Kitt 14 Lintenhinzu
addivet, welcdhen Haum von 16§ !
Boll die innere Tiefe ded Stodes ;
i Lidhten bilbet i
Ty 2 “E = -
Dad wityden e Holag= j e
[} / - _-ll ! S
vawme und dem Brutvawme be- | e B0 ;| i e
B o R————— -

finbliche '/, Soll bicte Scheibe-
brett hat vorne an der Seite dev B1g. 3.
Sluglodwand etnen 6 Joll langen und Ya Foll tiefen Emidputt, welder durdy
ein ebenjo [anged und dided Leiftdhen gejdhlojen werden fann uud fiiv den Durd)-
gang der Arbeitdbienen aud dem BVrutvaume in den Honigrawm zum 'L‘.riutluqen
be8 Honigd beftimmt ift. In der Mitte Hat diefes Brett fiberdies eine runde Offming
mit einem Durdhmefjer von 3 Joll, weldje bei der Fitterung, wo dasd Futtergejdyirr
paritber gefjtellt wird, gany gedffuet ift, jonft aber mit einem vunbden Dectel ver-
jchlofjen werben fan.

Das Scheidebrett ift auf jeder ber Deiben Seiten in bdie Seitemwand ber=
arttg "2 Boll tief eingelafjen, dafs dosjelbe auj der oberen Seite /e HBoll mit
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pem Holze der Seitemwand bevect witd, auf Dejfen unteren Seite aber die Dicke
bes Dolzes der Seiterrwand nur Y4 3ol betrdgt, weil der verbleibenbe weitere
t/; Roll ber Seitenwand burd) die jur Aufnahne der NRahmdyen beftimmte Juth in
Injprucd) genommen ijt. Um biefes s Dewerfjtelligen, madyt mam Fuerjt eine grofe
Nuth von 1 Joll Breite und i Holl Tiefe; Dann vertieft man die obeve Diljte
biejer Juth in der Breite von /o Z0ll wieder wm * 1 Boll, wodurd) dasin die obere
Nuth eingejdobene Schied eine Holzunterlage von /s Boll Breite erhilt, unter
yoeldher fobann eine '/+ Boll hohe und Vs Aoll tiefe Nuth fitv bag Rahmeyen verbleibt.
Die ritchwdrtiqe Seite des Stodtes, gletd) hinter den Jtahmdhen, wird mit Fenjtern
gefchlofjen, deren Rahmen ', Holl vder 6 Qinden dick und 14 Joll breit {ind, wovon
pad feinere um  Hontgraume,
Jammt dem Rahmen eine Breite
pon 9% Zoll und eme Hihe von
8' Boll hat. Dad gripere
Tenfter im Brutrawme ift in dev
Mitte durch eine 11/s Soll breite,
{ Dilzerne Spange n et gleidye
I Theile qetheilt, ift 9/ Soll brett
und im Gangen 1614 Joll hod.
Der untere Theil derjelben ijt
burdy zwet ftarke, eiferne Draht-
ipangen voit 1%/s Joll Hibhe mit
eittem %4 Boll hohen Einjdhub
brettchen verbunden, weldes
2oll dict 92 Boll lang uno
in ber Mitte zwei Einjdnitte

e Anfajfen Hat, womit man

|
{ k . / . basfelbe letchter n die Hobhe
5 i g Y b \= 4z, jdeben fanm,
Al o BT TR S
- ey Ala unter Det sveniter nur
o T g e S ein Maum von ¥« Joll Hibe
aa Eharniere jum Unmlegen ded Stodes. 0. fmng zum . R ' i el : :
Fiittern. ¢. Donigrawnt, ift, fo wverftebt ed 1id) wophl von
Dad Fluglod) ift vis-a-vis voun b. angebradt. felbit, Dajs oie 1!/, HBoll langen

Drahtftangen 31+ Joll Hod) in die Tenfterrahmen angebradht find.

Dasd Fluglod) befindet fich an  der vorderen Wand der Breite nad) in der
MWitte ded Stocded, Y+ SBoll ober dbem Bobdenbrette; basielbe it vier Boll lang,
5 Qinten Hod) und fann mit einem Scyieber verjchloffen werbeit.

Das Flugbrett ift vier Soll breit und Hat Dder Breite des Stodes nad) eine
Qinge von 9 Soll. €3 ift abgernudet und nad) povwirts etwad abjdiifjia.

Die hinteve Thitv ded Stoced ift aud einem ( Vezblligen Brette angefertigt
und mit 2 Sivnleiften verfehen, wm dag Werfen Des Bretted zu vermeiden.

Anjchliefend an bdie Veveingbienemwohuung fet eined Objervations-Bienen
ftocted gqedacht, Dder ald Qefrmittel zur Erlernung Dded vationellen Bienenzuchts
betriebed jowohl, ald aud) al3 Bierde cined jeden Bienenjtandes unjtreitiq den
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erften Mang etnmimmt und allen auf diejem ®ebiete ind Leben gerufenen Dbjecten

den BVorvang abgewonnen hat. €3 1jt der Arnoldjde Beobadhtungsitod.”) Fig. 36.
Herr Mathinsd Avnold, ein tidtiger und fvebjamer Bienemwivt ju Donaufeld

nichit Wien, conftenievte diefen Stoct im Jahre 1881, &elegentlid) der Wanber=
perjammiung deutjdjer und dfterveichijcher Bienenwirte Fu Wiener-Tteujtadt bradte
er ihn bas exftemal vor bie Lffentlichleit, wo fel0ft Daterzon nicht miide ward,
wieberholt die BVortrefflichleit diejed Stodes hervorzuheben. Seitbem madit dieje
prichtige Erfindung die Runbde burd) alle Linder, wo Bienenwirte wohnen unb
iiberall wird der Name »Arnold« in Ehren genannt.

Nm Sahre 1873 wurde unter bem Prdfidium Ddes bamaligen Bereins-
Rrdfidenten Dr. Heller im Gemeinde-Schulgarten ju Simmering Dei LWien bie
erfte allgemeine Bienen-Ausjtellung veranftaltet, weldhe am 1. Augujt erdijnet
werden founte.

S ben Tagen vom 2.6i8 14, April 1887 Fand in den Localitdten dex £ £ Garten-
Ba-Ghefellichait w Wien unter dem Prdfibium bed Herrn Dr. Paul Alex. Ritter
v, Bed die sweite Wiener bienemvirtidhaftliche Ausjtellung ftatt, weldye etmen itber
alfe Grwartungen gitnjtigen Grfolg hatte. Die gejanumte Cajfa-Gebarung wihrend
per uzjtellung belief fih auj 10.140 {l. 65 fr. Dad Reinertragnis derjelben war
3261 fl. 96 fr, gegen civea 200 fl. dev exften Audjtellung. Hicdurd) gelangte der
Wiener Bienensiichter-Verein aum erftenmale in den Befib eined nidyt mehr uinbe-
deutenden Vermigens.

Als apiftijhe Schriftiteller der neuen TPeviode i Ofterreich find 3 nenmen:
Ebuard von Lader, ber Perausgeber Ddev beute leider verguiffenen Bienen=

Tableawy: »Die Brutftadien der Viene«.

Garl Gatter, dev langjdbhrige Redactewr des » Bienen-BVatere.

Dr. Qudwig Jojef Melidyer, der Berfaffer einer apiftijchen Wandtafel.

Dr. RNafael Molin, der BVerfajjer des teefflichen LWerfes: »Tag Leben und Die
vationelle Bucdht der Honigbienee.

. Hofmann, der Ator eined apiftijden Lejebuches (1854).

P Gileitin M Sdhadinger, der allbefannte NRedacteur per »Ofterr.-ungar.
Bienen-Jeitunge und Heraudgeber jahlrerdher Brochuren iiber eingelne Srweige
ber Vienenzudt.

Dr. Baul Aler. Ritter von Bed, Dder Rerfaffer der Brodure »Dag Bienen-
recit in Ofterveich« und der glitcliche Wntor der Preigjdrift: »Anleitung Fuv
RBienenncht fitv fleine Landwivthes.

D

Als die jiingfte Schopfung in der Gemeinjdait ber Jmferichaft MNieder=
bitevveichs mufy der am 13. JFebruar 1888 3u Dentjd)-TWagram itber Wnrequng
bes Bienemwivied Anton Pialz ins Leben getvetene Bevein der Bienenglichter mm
Mardhfelde Dezeichnet werden, welder fid) bie Bejorgung und Reformievung Dex
Randerbicnezucht zur Aufgabe gemadyt hat.

Somit it ein Bud) vollendet, wozw mur bie Liebe u wnfevem  fleifigen
Bienfein die eigentliche Triebfeder gewefen iit. Tindeft Du, lieber Lejer, das Werk
aber nicht nach Deinem Gejchmacte, dann grolle miv nicht daroh, bajd id) Div ein

#) Wergl. Seite 157 und Fig.
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baar foftbave Stunden Dewner freien Heit abgevungen, jondern lege ed als liebe-
boller Mecenjent beijeite, eingedent des alten Sprucdhes: »Ein Schelm, der mehr
gibt, al8 er bats.

BVevzeidhnid jener Werte, welde dem LVerfajjer vorftehender
Breigfdhrift ald Quellen dienten:

YNene Sah- und Drdnung in dem Crh-Hevbogthumb Defter
veicd) unter der €uns, de Juribus Incorporalibus. .. ete. Anno 1698,

Land-Gervidhtd-Ordbnung vom Jahre 1736.

Das neue Bienen-Bitdhlein, dad ift: Niblicher Untercicht von Bienen,
wober jie fommen; wie vielerfey Deven feyn; wann und wie fie jdpwdvmen 2.
Anno 16..(

M. Joanne Colero, Oeconomia Ruralis et Domestica ete,
Anno 1592.

Ded Anton Janfdya fel. fehr exfahrenen Vienemwvivthed und faiferl fonigl.
Lehrerd ber Bienenjudht zu Wien bhinterlafjene volljtindige Lehre von der Bienen
sucht. Hevausgegeben und verlegt von defjen Nad)jolger in jeinem Lehramte Jofeph
Miinzberq. Wien, 1775.

Anton Janjdya, gewefenen £. £ Lehrer der Bienemzudht 3u Wien Hinterlafjene
volljtandige Lehre von der VBienenzucht. Sweite Ausqabe, bejorgt durch Martin
Kuralt, Borjteher der f. £ afad. Vibliothef und offentlicher Lehrer der Bienenpileqe
aut Xemberg. 1807.

J0h. Miem Phyjitalijd-dfonomijde Bienenbibliothef. Bredlan 1776,

welixr Balloid della Pina, Praft. Handbud) jur einfadften National
Bienengudht fiv die £ £ djterr-dentihen Staaten. Wien 1797

Pojil I Untervidht jowohl fiiv die Waldb- als aud) Gartenbienenzucht,
Mitnchen 1784.

Kriinis, Dr. Joh. Georg. Oefonomifche Encptlopdadie, TV. Theil. Biene.
Anno 1787.

Hivid), Ioh Chr. Die Bienengucht. 1773.

Reaumur, RN A F. Oefonomijdhe AbHandlung von den Bienen, worinnen
pie Gejchichte diejer JInjecten 2c. aug dem Framzdfijdhen. Anno 1759,

Sorfemfa Ant. Untervicht von der Bienenjudht. Stein 1771,

Chrift, J. & Wmweijung zur nitplichjten und angenelmiten Bienenzucht fire
alle ®egenben. Anno 1780.

Chrift, L. J. Allgemeines, theovetijeh-practijches Wirterbudh itber die Biene
und bie Bienenzucht, 1807.

Chrenfels, J. M. Freih. v. Die Bienenzudht nad) Grundiiten der ThHeorie
ud Erfabrung. Prag 1829,

»Bienen=Bateve, Organ bed Bienenziichter-Veveines in Wien. 1869 big 1888,

»Die Honigbiene von Britnne. Organ des Mahrijden Bienenucht
Leveines. Jahrg. 1865,

»Die Bienen=Feitunge. Vvgan ded Vereined deutjcher Bienemwirthe.
Jabrgang 185H3.

Bejjler, J. ©. Gejdhichte der Bienenzudit. Stuttgart 1886.










	Vorderdeckel
	[Seite]

	Vorsatz
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	Abschnitt
	Seite 3
	Seite 4

	Die älteste Zeit.
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9

	Janscha und seine Zeit.
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29

	J. M. Freiherr von Ehrenfels.
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42

	Die neue Aera.
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50

	Vorsatz
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]


